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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 71. Freitag, den 13. Juni 1834. 


Berlin, vom 10. Juni. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Regierungs⸗ 
Secretair Raſche zu Bromberg den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 12. Juni. 
Der bisherige Kammergerichts-Aſſeſſor Reuſche 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem hieſigen Stadt⸗ 
gerichte beſtellt worden. 

Stuttgart, vom 4. Juni. 5 

Aus Erpfingen, im Oberamte Reutlingen, wird 
berichtet: „Letzten Freitag, den 30. Mai, wurde 
durch Zufall beim Wurzelgraben eine Hoͤhle entdeckt, 
welche, wenn gleich nicht an Größe, doch an Manz 
nigfaltigkeit der in derſelben vorkommenden Gebilde, 
die dem Einſender bekannten weit übertrifft. Der 
bis jetzt entdeckte einzige Eingang zwiſchen zwei Fels 
fen, welcher von oben in die Höhle führt, war mit 
drei großen, ſorgfaͤltig gegen einander gekeilten Stei⸗ 
nen verſchloſſen. Die Hoͤhle ſelber, an deren Ende 


beinahe der Eingang ſich befindet, iſt 515 Fuß lang, 


und enthaͤlt in einer Linie ſechs Kammern, welche 
beinahe gleich lang, zwiſchen 24 — 32 Fuß Höhe 
und 24 — 48 Fuß Breite haben, jedesmal aber durch 
Erhoͤhungen von einander abgeſondert ſind. Neben 
dieſer Haupt- Höhle find theils in der Höhe, theils 
in der Tiefe, links und rechts kleinere Nebenhoͤhlen. 
Die merkwuͤrdigſte von dieſen befindet fich gleich beim 
ungange, und bildet einen 30 Fuß langen und 5 
bis 9 Fuß hohen und 10 Fuß breiten Gang. Die 


* 


andern Nebenhoͤhlen find zum Theil klein und niedrig, 
aber wegen ihrer ausnehmend ſchoͤnen Tropfſtein⸗ 
Gebilde hoͤchſt ſchenswerth. Ueberhaupt zeichnet ſich 
die ganze Höhle durch ihre unvergleichlichen noch uns 
verdorbenen und durch das Ganze in der ſchoͤnſten 
Abwechslung fortlaufenden Tropfſtein-Gebilde vor 
allen dem Einſender bekannten aus. Die vielleicht 
Jahrhunderte lang verfchloffenen Räume waren früher 
bewohnt (oder dienten wenigſtens Menſchen zur Zu⸗ 
fluchtsſtaͤtte). Nicht nur finden ſich Stuͤcke von zum 
Theil kuͤnſtlich geformten Toͤpfen, ſondern es wurden 
auch zwei Kaͤmme und einige Ringe gefunden. 
Ueberall, beſonders aber in einigen Nebenhoͤhlen, fins 
den ſich viele Gebeine, welche Menſchen von unge⸗ 
woͤhnlicher Größe angehörten, ferner zum Theil vers 
glaſte und verſteinerte Knochen von großen Thieren, 
und Zähne, deren Geſtalt unſere Waldmänner nicht 
kennen. Auch wurde eine kleine Strecke eines bear— 
beiteten Weges entdeckt, ſo wie man Spuren von 
Mauerwerk gefunden zu haben glaubt. War dieſe 
Höhle ein Aufenthaltsort unſerer in den Wäldern 
lebenden Voraͤltern? War fie eine Zuftuchtöftätte in 
Kriegen? War ſie vielleicht der Ort eines geheimen 
Gerichts oder eine Raͤuberhoͤhle? Moͤchte ſie bald 
durch gruͤndliche Forſcher näher unterſucht werden. 
Die Höhle iſt trocken, die Temperatur ſehr mild, 
die Wege werden gebahnt. Sie liegt im Walde an 
dem ſogenannten Hoͤhlen- oder Hoͤllenberg, 34 Stun⸗ 
den von Reutlingen, J Stunde von Erpfingen und 
1 Stunde von Lichtenſtein.“ 


Aarau, vom 2. Juni. 

Der beruͤchtigte Expfarrer Welti im Aargau, als 
Brandſtifter und Raͤuber angeſchuldigt und beides 
bekennend, will nun ſeine letzten Tage im Kerker noch 
damit zubringen, um zum warnenden Beiſpiele aller 
Menſchen ſein Leben von Kindheit an zu erzaͤhlen. 

Aus dem Haag, vom 3. Juni. 

Geſtern ward hier bei Trommelſchlag angekuͤndigt, 
daß die Werbung für die Kolonial- Truppen fort⸗ 
dauere, und daß alle Perſonen von 18 bis 24 Jah⸗ 
ren, ſie moͤgen gedient haben oder nicht, ſich zu die⸗ 
ſem Behufe bei dem Orts-Kommando melden koͤnnen. 

Man hat Nachrichten aus Canton vom 16. Nov., 
daß der fungirende Hollaͤndiſche Konſul abgegangen 
und das Hollaͤnd. Etabliſſement, zum erſtenmal ſeit 
1762, ohne Flagge war. N 

Paris, vom 4. Juni. 

Glaubwürdige Perſonen, welche im Miniſterium 
des Innern bekannt ſind, erinnern ſich nicht, daß ſie 
dort jemals unter der gegenwaͤrtigen oder vorigen Nez 
gierung eine ſo außerordentliche Thaͤtigkeit bemerkt 
haͤtten, wie ſie ſchon vor vierzehn Tagen herrſchte 
und noch jetzt fortdauert. Mit der raſtloſen und 
ſchnellen Arbeit, die er einſt als Schriftſteller, dann 
als Mitglied des Staatsrathes und in feinen vers 
ſchiedenen Stellungen als Abgeordneter in der Ver— 
waltung entwickelte und wodurch er in einigen Jah— 
ren die beruͤhmteſten Staatsmaͤnner Frankreichs hin⸗ 
ter ſich zuruͤckließ, wirft ſich Herr Thiers in dieſem 
Augenblicke, als Miniſter des Innern, auf die Vor⸗ 
bereitungen zur naͤchſten Geſammtwahl, die am 21. 
Juni zu Stande kommen ſoll. Der Miniſter befindet 
ſich des Morgens um 5 Uhr am Schreibepulte, und 
gewinnt dadurch ein um fo groͤßeres Recht, die traͤ⸗ 
geren Angeſtellten in den Bureanx durch Verweiſe zu 
beſſern, was denn auch taͤglich einige Mal geſchehen 
ſoll. Die Antworten fuͤr die Hoffnungen des Minis 
ſteriums bei der Wahl fallen, wie man aus guter 
Quelle vernimmt, faſt ohne Ausnahme ziemlich vor⸗ 
theilhaft aus. Der Miniſter iſt aber mißtrauiſch 
gegen die Verſicherungen. Er beſorgt, viele Praͤfek⸗ 
ten ſtimmten nur deswegen in den erwuͤnſchten Ton 
ein, weil ſie daͤchten, im Falle eines unannehmlichen 
Beſcheides abgeſetzt oder nach einem untergeordneten 
Departement geſendet zu werden, ſo wie man es kurz 
vor der fruͤheren Geſammtwahl that. Daher kommt 
es, daß Herr Thiers ſeit Anfang der Woche noch- 
mals Rundſchreiben in die Provinz ſendet, ſich auch 
bei Anderen als bei den hoͤchſten Provinz s Behörden 
erkundigt, wobei gleichwohl die Erwiederung ohne 
Zweifel ganz auf dieſelbe Art gegeben wird. Außer 
den amtlichen Berichten ſtimmen die Privat-Briefe 
darin uͤberein, daß die Regierung ſich auf die vor⸗ 
theilhafteſten Ergebniſſe bei der Wahl verlaſſen konne. 

Der Conſtitutionnel will ſichere Nachricht aus Eng⸗ 
land erhalten haben, daß in dieſem Augenblick dort 
bedeutende Ruͤſtungen ſtattfaͤnden, indem es ſich 


darum handle, nicht weniger als 10 Linienſchiffe von 
100 bis 120 Kanonen in fchlagfertigen Zuſtand zu 
bringen, um fie der ſchon fo impoſanten Flotte bei 
Malta beizugeſellen. 

Die Koͤnigin-Regentin von Spanien hat, wie man 


verſichert, an den König der Franzoſen einen eigens 
haͤndigen Brief gerichtet, in welchem fie ihn erſucht, 


das Obſervations-Heer an dem Fuße der Pyrenaͤen 
zu verſtaͤrken, um für jedes Ereigniß bereit zu fein. 
Marie Chriſtine ſcheint nicht ohne Beforgniffe fuͤr 
die Umftände zu fein, welche den Augenblick begleiten 
werden, wo ſich die Cortes in Madrid verſammeln. 

Unlaͤngſt hat ſich in Frankreich folgende rührende 
Begebenheit zugetragen. Gegen Ende des Jahres 
1826 ſtatteten alle Journale von dem Krininals Pros 
zeß eines Friſcurs Namens Sureau Bericht ab, der 
aus Eiferſucht feine Geliebte, Henriette Coulon, ers 
mordet hatte. Der Aſſiſenhof verurtheilte ihn mit 
Ruͤckſicht auf feinen ſonſt als durchaus vortheilhaft 
bekannten Charakter und auf feine ungluͤckſelige Ges 
muͤthsſtimmung nicht zum Tode, ſondern zur lebens⸗ 
laͤnglichen Zwangsarbeit? Man erzaͤhlte damals, daß 
dieſe Entſcheidung nicht ohne Einfluß des berühmten 
Canning, der damals zu Paris anweſend war, erfolgt 
ſei, und den die Sache ſo lebhaft intereſſirte, daß er 
waͤhrend der Debatten Thraͤnen vergoß. Vor einem 
Jahre befand ſich Surean noch im Bagnio, als ein 
Engländer von Rang daſſelbe beſuchte. Da Sureau 

ch in feiner Gefangenſchaft auf das beſte benahm, 
o ruͤhmte ihn der Aufſeher und erzaͤhlte dem Eng⸗ 
laͤnder die Geſchichte ſeines Ungluͤcks. Dieſer wird 
von derſelben aufs tiefſte ergriffen; er ſpricht mit dem 
Ungluͤcklichen, troͤſtet ihn und verſpricht alles zu thun, 
um ſein Schickſal zu erleichtern. Dieſe Verheißung 
war nicht ſo bald vergeſſen, ſondern der maͤchtige 
Beſchuͤtzer ſetzte alles in Bewegung, was in ſeinen 
Kräften ſtand, und wirklich wurde Sureau begnadigt 
und iſt jetzt zu ſeinem alten Vater zuruͤckgekehrt, der 
ihn mit innigſter Liebe und Ruͤhrung aufgenommen 
hat. Der Engliſche Lord hatte aber einen dringenden 
Antrieb zu dieſer Handlungsweiſe, denn er befand 
ſich in gleichem Falle. Auch er hatte feine Ges 
liebte ermordet, und der Unterſchied zwiſchen ihm 
und dem Verurtheilten war nur der, daß er ſich der 
Gerechtigkeit durch die Flucht uͤber den Kanal ent⸗ 
zogen hatte. 

Nachrichten aus Rew⸗Pork zufolge, hat die dor⸗ 
tige Whig⸗ oder eg nr zur Feier des Sieges, 
den fie bei den letzten Municipals Wahlen davonges 
tragen, eine Medaille praͤgen laſſen, auf deren einer 
Seite man die Umſchrift lieſt; „Es blühen der Hans 
del und die Induſtcie!“ Inmitten dieſer Worte ſteht: 
„Die ſiegreichen Whigs von News Morkz die drei 
Tage des 8., 9. und 10. April 1834.“ Zu bemer⸗ 
ken iſt, daß in dieſer Deviſe die Worte: „Die drei 
Tage“ Franzoͤſiſch find, Die Kehrſeite der Medaille 
ſtellt ein edles Schiff (a noble sbip) vor, welches 


mit vollen Segeln unter den Farben der Union über 
die Wellen hinſtreicht. Das Ganze iſt mit dem 
Volks⸗Wahlſpruch umgeben: „Fuͤr die Conſtitution, 


Hurrah!“ 8 
London, vom 4. Juni. 
Unterhaus. Sitzung vom 3. Juni. ar 
Buckingham beantragte die Ernennung eines beſon— 
deren Ausſchuſſes, um die Urfachen und Folgen des 


Laſters der Trunkenheit unter den arbeitenden Klaſſen 


in Großbritanien zu ermitteln und zu unterſuchen, 
was die Geſetzgebung zu thun vermoͤge, um das 
weitere Umſichgreifen eines ſo großen Uebels zu ver⸗ 
hindern. Der Redner brachte zur Begründung ſei⸗ 
nes Antrages mehrere ſtatiſtiſche Nachweiſe bei; fo 
ſagte er unter Anderem, daß in einem Krankenhauſe 
zu Hanwell in Middleſer unter 80 Todesfaͤllen 72 
durch Lungen⸗ und Gehirns Entzündungen, die eine 
Folge des übermaͤßigen Genuſſes hitziger Getränke 
waren, verurſacht worden ſeien. Dann fuͤhrte er an, 
daß ein Branntwein⸗Laden in der Hauptſtadt in eis 
nem Tage von 2880 Maͤnnern, 1855 Weibern und 
289 Kindern beſucht worden; eben ſo, ſagte er, ſei 
es andern Tagen, und am aͤrgſten des Sonntags; die 
14 bedeutendſten Branntwein-Laͤden in London ſeien 
in einer Woche zuſammen von 269,438 Maͤnnern, 
108,893 Weibern und 142,453 Kindern beſucht wor⸗ 
den. Hierauf zeigte der Redner, wie ſehr ſich die 
Zahl der Branntwein-Haͤuſer in den Hauptſtaͤdten 
der drei Koͤnigreiche vermehrt habe; in Edinburg 
kommt auf 15 Familien immer ein ſolcher Laden; 
in Ulſter kommen 30 Branntwein-Laͤden auf einen 
Baͤckerladen; in Leeds wird jaͤhrlich fuͤr 370,632 Pfd. 
Branntwein abgeſetzt. Der Verluſt an Arbeit, den 
der Genuß hitziger Getraͤnke verurſache, ſchaͤtzte der 
Redner auf jaͤhrlich 15 Millionen Pfund. Er klagte 
daruber, daß die Regierung dieſen Genuß zu einem 
Gegenſtand der oͤffentlichen Einkuͤnfte mache. Der 
Redner gab nun einige Maßregeln an die Hand, die 
er zur Verhuͤtung der Trunkenheit angewendet wiſſen 
wollte. Die Meiſter, meinte er, ſollten angehalten 
werden, ihren Geſellen und Lehrlingen den Arbeits⸗ 
lohn nie an Orten auszuzahlen, wo berauſchende Ge⸗ 
traͤnke verkauft wuͤrden, und nicht am Sonntag Abend, 
ſondern am Sonntag und Freitag Morgen; es ſollte 
die Errichtung keines neuen Branntwein-LLadens er⸗ 
laubt und keine alte Schank⸗Gerechtigkeit erneuert 
werden, wenn nicht eine gewiſſe Anzahl von Haus⸗ 
beſitzern die Forderung als nothwendig beſcheinigten; 
die Branntwein-Laͤden ſollten den ganzen Sonntag 
Über geſchloſſen und an andern Tagen nicht länger als 
die Bierhäufer geöffnet bleiben; man ſolle Bibliothe⸗ 


ken und Leſezimmer in den Kirchſpielen gründen und 


öffentliche Vorleſer anftellen, denn nichts würde mehr 
von dem Laſter des Trunks abziehen, als die Verbrei⸗ 
tung von Bildung unter dem Volke; endlich ſolle 
man die Zölle von Thee, Franzoͤſiſchen Weinen und 
Malz herabſetzen. Lord Althorp widerſetzte ſich der 


Motion, weil er nicht glaubte, daß die Ernennung 
eines Ausſchuſſes in dieſer Sache etwas nuͤtzen wuͤrde; 
was die von dem vorigen Redner vorgeſchlagenen 
Mittel gegen die Trunkenheit anbetreffe, meinte der 
Minifter, fo möchten dieſelben ſich auch als ſehr uns 
praktiſch erweiſen; obwohl er nicht zweifle, daß ſich . 
manches Mitglied dieſer Verſammlung ſehr bereit 
dazu finden würde, Öffentliche Vorleſungen gegen Dies 
ſes Laſter zu halten; beſonders ſehe er nicht ein, 
was es helfen ſollte, wenn das Arbeitslohn des Sonn- 
tags Morgens ſtatt Abends ausgezahlt werde, da 
dann die Trinkluſtigen gar noch den vollen Tag zur 
Befriedigung ihres Geluͤſtes haben würden. Schließ— 
lich wurde, ungeachtet der Oppoſition des Lord Alt- 
horp, der Antrag des Herrn Buckingham mit 64 
gegen 47 Stimmen genehmigt. . 

Der Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg hat 
ſich bereits bei ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach 
Wien bei IJ. MM. beurlaubt. — Der Herzog von 
Cumberland wird in drei Wochen nach Berlin zu— 
ruͤckkehren. 

Der dritte Sohn des Koͤnigs der Franzoſen, Her— 
zog von Aumale, wird zu Brighton erwartet. 

So guͤnſtig und entſcheidend auch die Nachrichten 
aus Portugal lauten, fo haben ſich die Portugiefis 
ſchen Obligationen doch nicht weſentlich gehoben, weil 
noch immer ein gewiſſes Dunkel Über die Ratifikation 
des Quadrupel- Vertrages obwaltet, welcher indeſſen 
jetzt, nachdem der Kampf beendigt, von minderem 
Belang iſt. Eher laͤßt ſich jener Umſtand dadurch 
erklaͤren, daß nun eine Menge von Forderungen gegen 
die Portugieſiſche Regierung nicht ausgeblieben und 
außerordentliche finanzielle Maßregeln erforderlich ma⸗ 
chen werden. Auch verhehlt man ſich nicht, daß die 
Ruhe Portugals bei der aufgeregten Stimmung des 
Landes noch keinesweges als geſichert anzuſehen iſt, 
und mit der groͤßten Spannung ſieht man der Cortes⸗ 
Verſammlung, die ſpaͤteſtens zu Anfang des Herbſtes 
zuſammentreten muß, entgegen. 

Einer in der Times enthaltenen Notiz zufolge, 
entbehren die in Portsmouth lebenden 150 Polen, 
welche es vorzogen, dort zu bleiben, ſtatt die ihnen 
von der Preußiſchen Regierung dargebotene Geles 
genheit der Ueberſchiffung nach Nord-Amerika zu bes 
nutzen, ſelbſt die noͤthigſten Lebens-Beduͤrfniſſe, ins 
dem ihnen die Regierung gar keine, die Einwohner- 
ſchaft aber eine ſo geringe Unterſtützung zukommen 
laͤßt, daß jene 150 Maͤnner im buchſtaͤblichen Sinne 
vom Hungertode bedroht ſind. 

Die Times ſagt Über die Begebenheiten in Portu— 
gal: „Wenn man auch erwarten konnte, daß Don 
Miguel, nachdem ſich die ganzen noͤrdlichen Provin⸗ 
zen und die großen Seeſtaͤdte gegen ihn erklärt hats 
ten, ſich nicht mehr lange werde halten koͤnnen, ſo 
muß es doch ſeine Feinde nicht minder wie ſeine 
Freunde uͤberraſcht haben, daß er ſich fo plotzlich er⸗ 
geben hat, ohne noch irgend einen Widerſtand zu 


verſuchen. Man kennt die Umſtaͤnde noch nicht ges 
nau, wodurch Don Miguel ſich bewogen fuͤhlte, end⸗ 
lich die Bedingungen anzunehmen, die er Anfangs 
mit ſolcher Entruͤſtung zuruͤckgewieſen hatte. Don 
Miguel kehrt als Verbannter auf einem Engliſchen 
Schiff nach England zuruͤck, ohne daß ihm eine an⸗ 
dere Ruͤckſicht zu Theil wird, als die Sicherheit, 
welche die Britiſche Flagge jedem Individuum vers 
leiht, das ſich unter ihren Schutz begiebt, waͤhrend 
er im Jahre 1828 in Begleitung eines Engliſchen 
Botſchafters von einem Engliſchen Geſchwader nach 
dem Tajo geführt wurde. Die Konſequenz und Bes 
harrlichkeit der Britiſchen Regierung iſt in dieſem 
Falle von vollſtaͤndigem Erfolge gekroͤnt worden. Aus 
dieſem ſchnellen Reſultat zeigt ſich auch der Nutzen 
des zwiſchen England und Frankreich einerſeits und 
den beiden Koͤnigreichen der Halbinſel andererſeits 
abgeſchloſſenen Quadrupel⸗Traktats; der Kampf würde 
zwar wahrſcheinlich ohne dieſen Traktat ein ſolches 
Ende genommen haben, aber die Schrecken des Krie— 
ges haͤtten gewiß noch eine lange Zeit fortgedauert, 
und die Fruͤchte des Sieges waͤren nicht ſo ſicher 
und theurer erkauft worden. Die Folgen dieſes 
Kampfes find gar nicht zu berechnen. Die Kloͤſter 
haben ſich aus allen Kraͤften der Regierung Don 
Pedro's widerſetzt; ſie werden alſo wohl aufgehoben 
werden. Der Papſt hat die Excommunication gegen 
Don Pedro ausgeſprochen; das Anſehen des Paps 


ſtes wird alſo wahrſcheinlich in Spanien und Por- 


tugal eben fo ſinken, wie es in Frankreich ſchon ge— 


ſunken iſt.“ . 
London, vom 5. Juni. 

Oberhaus. Sitzung vom 4. Juni. Der Graf 
von Wicklow zeigte an, daß er am Freitage auf Vor⸗ 
legung einer Abſchrift von den Befugniſſen der zur 
Unterſuchung des Zuſtandes der Irlaͤndiſchen Kirche 
kuͤrzlich ernannten Kommiſſion antragen werde; er 
habe, ſagte er, dieſe Anzeige ſchon geſtern machen 
wollen und ſei deshalb um 4 Uhr in das Haus ges 
kommen, die ploͤtzliche Vertagung deſſelben hätte ihn 
aber an ſeinem Vorhaben verhindert; er wolle Nie⸗ 
mandem einen Vorwurf machen, doch wuͤnſche er 
die Formen des Hauſes genau zu wiſſen; fo viel 
ihm bekannt, ſollten die offentlichen Geſchaͤfte nicht 
vor 5 Uhr beginnen; der Lord⸗Kanzler habe auch das 
Haus, wie er glaube, ohne eine vorangeſchickte Mos 
tion vertagt; ja, er habe nicht einmal den Wollſack 
verlaſſen, um eine ſolche Motion zu machen. Dar⸗ 
auf erwiederte Lord Brougham, daß er wohl nicht 
zu warten brauche, bis die edlen Lords um 5 Uhr 
ankaͤmen, wenn die Geſchaͤfte des Hauſes um halb 
5 Uhr beendigt wären; er habe wiederholentlich ges 
fragt, ob noch Jemand eine Bittſchrift uͤberreichen 
wolle, und da kein edler Lord geantwortet, habe er 
gefragt, ob ſonſt noch etwas zu verhandeln fei, wor⸗ 
auf ein halbes Dutzend Stimmen: Nein! gerufen 
hätten; ſodann habe er die Frage der Vertagung in 


der gewoͤhnlichen Weiſe geſtellt, und ſo laut, daß 
man es hinten auf der Gallerie hätte hören können. 
Daß der edle Graf gerade im Geſpraͤch begriffen ge⸗ 
weſen, ſei nicht feine Schuld; ein ſolcher Antrag 
werde niemals in der Form, wie andere Anträge ges 
ſtellt, ſondern ein Wink oder ein Zeichen reiche ges 
woͤhnlich hin, indeß habe er (der Lord⸗Kanzler) ſich 
doch noch ſehr glücklich geprieſen, daß ihm der Vor⸗ 
wurf nicht auf eine ernſtlichere Art gemacht worden, 
denn haͤtte er, als er die Motion gemacht, vom 
Wollſack aus einen Schritt nach links und als er die 
Frage geſtellt, einen Schritt nach rechts gethan, ſo 
wuͤrde er, ſelbſt nach den Begriffen des edlen Gra⸗ 
fen, ganz in der Ordnung gehandelt haben (Gelaͤch⸗ 
ter); ubrigens wolle er gern die Superioritaͤt des 
edlen Grafen anerkennen, nur folle derſelbe Mitleid 
mit ihm haben, denn er ſei freilich nur ein Fremd⸗ 
ling hier, der edle Graf aber ein Kind des Hauſes. 
(Gelaͤchter.) Ehe das Zeugen⸗Verhoͤr in der Wars 
wicker Wahl⸗ Angelegenheit wieder begann, fragte noch 
der Marquis von Londonderry; wie es ſich mit dem 
Aufſchub verhalte, den die Ratifikation des Quadru⸗ 
pel-Allianz-Traktats in Liſſabon erhalte, und ob die 
Regierung eine offizielle Nachricht von Don Miguels 
Abdankung erhalten habe. Der Marquis v. Lands 
downe antwortete, daß ſein edler Freund, Graf Grey, 
abweſend ſei, weil er bei Sr. Majleſtaͤt Geſchaͤfte 
habe, daß derſelbe aber morgen gewiß die gewuͤnſch⸗ 
ten Aufſchluͤſſe werde ertheilen koͤnnen; einſtweilen, 
fügte er hinzu, koͤnne er jedoch dem Marquis die bes 
ruhigende Nachricht geben, daß fein Liebling Don 
Miguel ſich am Bord eines Engliſchen Kriegsſchiffes 
in Sicherheit befinde. 

Aus Portugal ſind 2 Poſten angekommen, die 
jedoch keine Nachrichten von Belang mehr bringen 
können, weil fie viel früher als das zuletzt in London 
eingetroffene Dampfſchiff, welches Liſſabon am 28. 
verlaffen hatte, aus dem Tajo geſegelt waren. Nut 
nachträglich erſieht man aus einer Korreſpondenz des 
Courier vom 24., daß ein Auſchlag auf das Leben 


Don Pedro's gemacht, aber gluͤcklicher Weiſe vereitelt 


worden war; auf dem Wege von Liſſabon nach einem 
Luſtſchloſſe Ramalhao, in der Naͤhe von Cintra, 
wurde namlich zwei Mal auf den Wagen des Kai⸗ 
ſers geſchoſſen; die Schuldigen, vermuthlich Bauern, 
ſind entkommen, und man ſuchte in der Hauptſtadt 
die Sache zu verheimlichen. Derſelbe Korreſpondent 
erzaͤhlt, daß ein Agent Don Miguels an Bord des 
Schiffes Aſia gekommen ſei, um ſich zu erkundigen, 
ob man Don Carlos den Schutz der Engl. Flagge 
angedeihen laſſen werde, ohne daß er irgend Bedin⸗ 
gungen zu unterzeichnen brauche. Die Antwort war 
noch nicht bekannt. — Don Miguel hat ſich, wie der 
Courier anzeigt, anheiſchig gemacht, ſich nicht in die 
Angelegenheiten Portugals zu miſchen und nicht nach 
der Halbinſel zurückzukehren; dagegen ſoll er 16,000 
bis 17,000 L. jährlich erhalten. In Elvas fol man 


baares Geld bis zum Belaufe von nahe an 300,000 L. 
vorgefunden haben, das Don Miguel hingeſandt hätte. 
Ein Brief aus Konſtantinopel vom 14. Mai 
meldet aus Trabiz (Perſien) vom 23. April, daß die 
Perſiſche Thronfolge ohne einen Buͤrgerkrieg nicht 
entſchieden werden wuͤrde, indem die vielen Soͤhne 
des Schachs erklärt hätten, daß fie ſich nicht ruhig 
der Erhöhung ihres Neffen, Mohamed Mirza, unters 
werfen wollten. Der Kaimakam, oder Miniſter des 
jungen Prinzen, wuͤrde taͤglich in Teheran erwartet, 
um den Streit wo möglich zu Ende zu bringen. 
Buchareſt, vom 13. Mai. 

Die Ruſſiſche Verwaltung hat bei uns aufgehoͤrt. 
Der bevollmaͤchtigte Praͤſident, General Kiſſeleff, iſt 
nach Petersburg abgereiſt, und der Vice-Praͤſident, 
General Baron Loͤwenſtern, hat bereits dem Divan 
angezeigt, daß ſeine Functionen beendigt ſeien. Der 
neu erwählte Hospodar Alexander Ghyka hat ſich 
nur 24 Stunden in Buchareſt aufgehalten und dar⸗ 
auf feine Reiſe nach Konſtantinopel angetreten, um 
dort ſeine Inveſtitur zu erhalten. Sein Bruder Kon⸗ 
ſtantin Ghyka hat ihn auf Verlangen der Pforte 
begleiten muͤſſen. 

Von der Serbiſchen Grenze, im Maͤrz. 

(Allg. 3.) Es wird nicht unintereſſant fein, einige 
unparteiifche Worte über Serbien und deſſen faſt uns 
uniſchraͤnken Herrſcher 92 hoͤren. Wer die hieſigen 
Verhaͤltniſſe kennt, weiß recht gut, daß manche lob⸗ 
preifende Nachrichten, die von hier im Auslande vers 
breitet werden, direkt oder indirekt aus der Kanzlei 
von 88 kommen, woſelbſt auch die ſeit dem 
Beginn dieſes Jahres erſcheinende Serbiſche Zeitung 
redigirt wird. — Mit dem Jahre 1834 haben in 
Serbien zwei Fuͤrſtliche Lotterien begonnen. Auf 
der Höhe bei Belgrad, längs der Game, ſoll eine 
neue Stadt und ein großes Reſidenzſchloß angelegt 
werden, zu welch letzterem der Plan in Wien ge⸗ 
macht wurde. Zur Ausfuͤhrung wollte man einen 
Baumeiſter aus Semlin einladen, der aber erklärt 
haben ſoll, daß ihm aus mehreren Beiſpielen das 
willkürliche, harte Verfahren des Fuͤrſten bekannt ſei. 


Ob Lotterien und Luſtgebaͤude ein Land emporbringen _ 


koͤnnen, das noch in ſeinem Urzuſtande, ohne ange⸗ 
legte Straßen ꝛc. iſt, mögen diejenigen beantworten, 
die den Fuͤrſten unablaͤßig als den großen Regene⸗ 
rator Serbiens ſchildern. In Serbien wird nicht 
Ein Kunſtprodukt von irgend einer Bedeutung er⸗ 
zeugt. Die angrenzenden Tuͤrkiſchen Laͤnder, Bul⸗ 
— und Bosnien, liefern den Serbiern Kunſt⸗ und 

aturprodukte, während Serbien ſelbſt für beide weit 
beſſer gelegen wäre. Weidvieh bildet faſt die einzige 
Produktion, den einzigen Handelsgegenſtand des Lan⸗ 


des, den ſie nach den Oeſterreichiſchen Staaten ab⸗ 


ſetzen; aber auch dieſer Abſatz wird erſchwert durch 
die Maßregel des Fuͤrſten, der mit der geſammten 
Fuͤrſtl. Familie ſich vorzüglich mit dem Viehhandel 
befaßt. In den Grundſaͤtzen des Verkehrs ſcheint 


men. 


Fuͤrſt Miloſch ein Anhänger Mehemed Alus. Start 
das Serbiſche, laͤngſt allgemein bewaffnete Volk, we⸗ 
nigſtens ſo weit, als es die Eigenheiten dieſer Nas 
tion, der Zuſtand des Landes und feiner zu Bildung 
eines Staats ſehr beſchraͤnkten Mittel erlauben, zu 
organiſtren, ward in Belgrad der Anfang mit der 
Entwaffnung des Volkes gemacht. Nach einer neues 
ren Verordnung ſollen daſelbſt nur die Tuͤrkiſchen und 
Serbiſchen Beamten fernerhin noch Waffen tragen 
dürfen. Zwar las man in öffentlichen Blättern viel 
von der Organiſirung einer Serbiſchen Armee, und 
es ſind auch wirklich vor einiger Zeit 20 Stuͤck neue 
Trommeln aus Oeſterreich angekommen, aber in Bel⸗ 
grad war vor mehreren Wochen von den regelmaͤßi⸗ 
gen Truppen noch nichts zu ſehen, als ein uͤber 50 

ahre alter, vormals Defterreichifcher Tambour, der 
in armſeliger Uniform jedesmal beim Kirchengang 
des Fuͤrſten den Oeſterreichiſchen Parademarſch auf 
ſeiner hoͤlzernen Trommel ſchlug, waͤhrend ihm zur 
Seite ein Zigeſch (Zigeuner) in abgeriſſener Kleidung 
mit der Geige den Trommler akkompagnirte. Die 
Infanterie, welche bei dem Fuͤrſten in Kragufewatz 
iſt, harmonirt an Armſeligkeit und Schmutz mit be⸗ 
ſagten zwei Muſikanten. Ihre Waffe beſteht in lan⸗ 
gen alten Musketen, ohne Bajonnett, ohne Gewehr⸗ 
riemen ꝛc. Die etwa 50 Mann ſtarke Abtheilung 
Garde⸗Koſacken dagegen iſt ziemlich gut bewaffnet und 
2 ungefaͤhr wie die Doniſchen Koſacken. Dies 
ſt bis jetzt die Serbiſche regulaire Armee — ein jaͤm⸗ 
merlicher Kontraſt zu dem uͤbrigen kriegsgewohnten, 
tapferen Volke, das den Mann noch zu erwarten hat, 
der ſeine Wiedergeburt vollbringen ſoll. Jefftim Obre⸗ 
nowitſch, jüngfter Bruder des Fͤrſten Miloſch, wurde 
kurzlich, man weiß nicht in Gnaden oder Ungnaden, 
ſeiner Stelle als Gouverneur von Belgrad enthoben. 

Nauplia, vom 6. April. 

In dem Innern unſeres Landes iſt jetzt Ruhe, 
weniger an der ſuͤdlichen und noͤrdlichen Graͤnze. 
Im Suͤden haben die Mainoten die Waffen noch 
nicht niedergelegt, und führen ihr altes Leben fort, 
d. h. die Capitaine haben noch ihres befeſtigten und 


ber Theil mit Kanonen bewaffneten Wohnungen bes 


etzt, und bekriegen ſich von Zeit zu Zeit. Um dort 
Ruhe zu ſchaffen, hat die Regentſchaft in der letzten 
Zeit mehrere Anſtalten getroffen. Der Capitain Za⸗ 
nelaky, der maͤchtigſte im oͤſtlichen Sparta, welcher 
der Regierung verdaͤchtig geworden war, iſt nach 
Nauplia beſchieden worden, und auch hier angekom⸗ 
Man begehrt von den Capitainen, daß ſie ihte 
Thuͤrme abbrechen oder doch entwaffnen. Schlau wie 
fie find, erklaͤren die Einzelnen, daß fie es thun wol⸗ 


ien, wenn auch die andern es thaͤten, weil fie im 


entgegengeſetzten Falle bei Abwefenheit alles Schutzes 
von der eh den Waffen und Anfaͤllen der 
Gegner ausgeſetzt fein wuͤrden. Dieſe Betheuerungen 
mögen nicht ſeht aufrichtig fein; daher hat die Koͤnigl. 
Regeutſchaft beſchloſſen, das unter Major v. Winter 


angekommene Bataillon zu Schiffe dahin bringen zu 
laſſen, um zur Demolirung der befeſtigten Wohnun⸗ 
gen und Burgen zu ſchreiten, und die Entwaffnung 
des Landes durchzuſetzen. An der noͤrdlichen Graͤnze 
bat ſich die Unruhe waͤhrend der letzten Zeit vermehrt. 
Der Paſcha von Janina, welcher ſich jetzt in Lariſſa 
aufhält, wirbt viele irregulaire Milizen, und hat auch 
Zulauf von den ausgewanderten Palikaren; ſelbſt von 
Olymp ſollen acht Capitaine zu ihm geſtoßen ſein. 
Um die Leute anzulocken, laͤßt er ſie nach Willkuͤr 
wirthſchaften, und das Land leidet von ihren Pluͤn— 
derungen. Was er beabſichtigt, weiß man nicht. 
Er ſagt, es fei gegen den Paſcha von Skodra abge⸗ 
ſehen; doch schreiben die Griechiſchen Eparchen von 
der Graͤnze, daß er gegen uns Schlimmes im Sinne 
habe, und ſind in Sorgen; das mag allerdings der 
Fall fein, daß die Palikaren bei ihnen verwegentliche 
Reden fuͤhren, und den Tuͤrken ſind wir ohnehin ein 
Dorn im Auge; indeß iſt hier Furcht wohl unge⸗ 
gruͤndet, oder doch wenigſtens uͤbertrieben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Schleſiſche Zeitung ſagt in einem Artikel uͤber 
den diesjährigen Breslauer Fruͤhlings-Wollmarkt: 
„Schließlich mag die Anſicht ihre Staͤtte finden, wie 
die Breslauer Wollmaͤrkte einen Beweis für den rei— 
chen Segen freien Handels lieferten. Waͤhrend vor 
dreißig Jahren noch Beſchraͤnkungen und Hemmniſſe 
mancher Art den Werth der auf dieſen Fruͤhſahrs⸗ 
Markt gebrachten Wagre kaum auf eine Million ſich 
beben ließen, dürfte jetzt derſelbe über 4 Millionen 
zu ſchaͤtzen ſein; — ſo fordernd wirkte freier Verkehr 
auf die Summe und die Veredelung der Waare. 
Jene Beſchraͤnkungen waren vermeintlich zu Gunſten 
inlaͤndiſcher Fabrikanten eingeleitet; deſſenungeachtet 
lieferte Preußen unzulaͤngliche Fabrikate, und von 
Staatswegen war eine Manufaktur geſtiftet, um den 
Offizieren der Armee tragbares Tuch zu ſchaffen. 
Heute dagegen, da der Verkehr mit Wolle ungehin⸗ 
dert iſt, bildet dieſelbe einen der umfaſſendſten, viel⸗ 
leicht den wichtigſten Ausfuhrartikel. Trotz dem ſcheut 
die Preußiſche Wollfabrikation keine Concurrenz, iſt 
in lebhaftem Betriebe, ſo daß der jaͤhrliche Betrag 

reußiſcher Wollenwaaren bereits auf fuͤnfunddreißig 
Beinlonen berechnet worden iſt; — in der That ein 
ſchlagender Beweis, wie Handelsfreiheit und Verban⸗ 
nen des zunftmaͤßigen Beengenden die maͤchtigſten 
Hebel werthſchaffender Entwickelung, die ſicherſten 
Buͤrgen materiellen Wohlſtandes bilden! 


La fla hett e. a 

5 polit. Wochenbl.) Gilbert Mottier Marquis 
de Lafayette wurde am 1. Sept. 1757 zu Chavagnac 
in der Auvergne geboren, ſo daß ſeine Jugend grade 
in die Zeit fiel, wo die politiſchen Schriften Mon⸗ 
tesquicu's und Rouſſeau's in Frankreich die Köpfe 
der gebildeteren Klaſſen auf's aͤußerſte verwirrten. 
Hatte ſchon der erſtere Schriftſteller, in der Engli⸗ 


ſchen e ſein Ideal bezeichnend, ein Hin⸗ 
neigen nach derſelben erzeugt, fo wurde dieſe Nichs 
tung allgemein und entſcheidend, als im Jahre 1771 
Delolme mit ſeinem allbekannten Werke: Constitution 
de PAngleterre ou état du gouvernement anglais 
compare avec la forme republicaine et avec les 
autres monarchies de l’Europe hervortrat, einer eben 
fo glänzenden als ungruͤndlichen Lobrede auf jene Vers 
faſſung, welche, beiläufig bemerkt, heute noch dazu 
dient, falfche Anſichten zu verbreiten. — Dieſe Rich⸗ 
tung, in welcher auch Lafayette mit fortgeriſſen ward, 
iſt bei Beurtheilung der damaligen und ſpaͤtern Vers 
haͤltniſſe wohl zu beachten; ſie allein macht es be⸗ 
greiflich, wie der hohe Adel faſt ohne Ausnahme 
und ſelbſt ein Theil der hoͤheren Geiſtlichkeit alle 
Kräfte anſtrengen konnten, um die Revolution herbei 
zu fuͤhren, deren Opfer ſie werden mußten. — Ehe 
noch dieſes Ereigniß die alte Welt erſchuͤtterte, lockte 
der Kampf der inſurgirten Engliſchen Kolonien gegen 
das Mutterland den zwanzigjaͤhrigen Lafayette nach 
Nordamerika, wo er der Sache der „Freiheit“ Opfer 
brachte und Dienſte leiſtete; ſein entſcheidender Ein⸗ 
fluß auf den Gang des Krieges ſelbſt — wie er von 
den Lobrednern behauptet wird — erſcheint inſofern 
problematiſch, als der General während ſeines ſpaͤ⸗ 
teren Lebens niemals beſonderes Feldherrn-Talent bes 
urkundet hat. Jedenfalls erhielt er aber damals, und 
zwar eben fo ſehr ſubjektiv als objektiv, die Weihe 
u feiner nachmaligen revolutionairen Laufbahn. — 
u dieſer war der erſte oͤffentliche Schritt die 
Mittheilung des Entwurfs der „Erklärung der Mens 
ſchenrechte,“ in der Sitzung der National-Verſamm⸗ 
lung vom 11. Juli 1789; derſelbe muß dem Sach⸗ 
kenner als ein wunderliches Gemengſel von Grund— 
ſaͤtzen aus dem Esprit des Loix und Contrat social 
erſcheinen, indeß wurde ganz ſicher damit der ſpecielle 
Zweck verfolgt, die damalige, noch keinesweges hins 
laͤnglich befeſtigt erſcheinende Lage der Dinge zu 
ſichern. Naͤchſt den „Menſchenrechten“ find der 
Oberbefehl der Pariſer Nationalgarde und die Er⸗ 
oberung der Baſtille die Bataillenpferde der Pane⸗ 
gyriker; was aber jenen betrifft, ſo lehrt die Ges 


ſchichte, daß bei der erſten Ernennung von Lafayette 


gar nicht die Rede war, ſondern die Wahl auf den 
Herzog von Aumont, und als dieſer ſie ablehnte auf 
den Marquis la Salle fiel. Die Eroberung der Bas 
ſtile iſt als Kriegsthat ſo unbedeutend und von ſo 
ſchimpflichen Richtswuͤrdigkeiten begleitet, daß es wahrs 
haftig nicht zum Ruhme gereicht, daran weſentlichen 
Antheil genommen zu haben; auch war dies mit La⸗ 
fayette nicht der Fall, indem er ſich während des 13. 
und 14. Juli als Picepraͤſident der National-Ver⸗ 
ſammlung zu Verſailles befand, und erſt naͤchſten 
Tages die Nachricht: daß der König in alle Fordes 
rungen des Volkes gewilliget, ihn nach Paris brachte. 
Hier verſchaffte ihm dankbare Anerkennung ſeiner der 
Revolution geleiſteten Dienſte jenen Oberbefehl. Bes 


zeichnet wird dieſer durch die Ermordung des Staats⸗ 
taths Foulon und Iutendant Berthier, zum Theil 
unter den Augen des General-Kommandanten verübt, 
dem die Geſchichte keineswegs den Vorwurf erſparen 
kann, nicht die geeigneten Mittel zur Rettung der 
Ungluͤcklichen angewendet zu haben. Eben fo wird 
fie es für eine grobe Unwahrheit erklaͤren muͤſſen, 
wenn vielfach behauptet wird, Lafayette habe bei dem 
berüchtigten Zuge nach Verſailles die Koͤnigliche 
Familie gerettet. Er hat ſie vielmehr in die 
größte Gefahr verſetzt, einerſeits indem er bewirkte, 
daß die Bewachung des Schloſſes ſeinen Truppen 
anvertraut ward, andererſeits indem er durch beſtimmte 
Zuſicherungen in der Nacht zum 6. Oktober den Mo⸗ 
narchen und ſeine Getreuen zum Aufgeben aller Vor— 
ſichtsmaßregeln, die Nationalverfammlung zum Aus- 
einandergehen bewog. Sicherlich leiteten ihn dabei 
nicht verbrecheriſche Motive, aber es grenzt faſt an 
Schwachſinnigkeit, daß er ſich lediglich auf den unter 
Weges von den Truppen geleiſteten Eid verließ: „der 
Nationalverſammlung und dem Könige nubedingt zu 
gehorchen,“ — und dies nach den bisher gemachten 
Erfahrungen von dem geringen Vertrauen, welches 
dieſe Truppen und ihre Eide verdienten. Das Vers 
fahren Lafayette's in den, nächften zwei Jahren bis 
zur Auflöfung der conftituirenden National-Verſamm⸗ 
lung, iſt nur dann richtig zu beurtheilen, wenn man 
die zwei ſehr verſchiedenen Ruͤckſichten, welche ihn 
von da ab leiteten, gehoͤrig ins Auge faßt. Einmahl 
muß das von der koͤniglichen Gewalt eroberte Ters 
rain gegen die große Zahl derer vertheidigt werden, 
die nicht halben Weges bei der engliſchen Verfaſſung 
ſtehen bleiben wollten, — und der Kampf der das 
maligen „Conſtitutionellen“ gegen die „Demokra— 
ten“ war nicht minder heftig, wie der jetzige des 
juste milieu gegen die Republikaner, und wie er zu 
aller Zeit zwiſchen inkonſequenten und konſequenten 
Revolutionairen fein wird. Dann ſtand aber auch 
zu befürchten, daß die Anhänger des Monarchen ir⸗ 
gend einen guͤnſtigen Augenblick benutzen koͤnnten, 
um fuͤr ihn einen Theil der verlornen Rechte wieder 
zu gewinnen, und dieſe Ruͤckſicht reichte aus, um 
die Anhänger der engliſchen Verfaſſung vorkommen⸗ 
den Falls und für denſelben mit den gehaßten Des 
mokraten zu vereinigen. (Schluß folgt. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der Nieolaiſchen 
uch⸗ und Papierhandlung in Stettin zu haben: 


ie 
vollſtaͤndige Hufbeſchlagkunſt, 
oder 


Anweiſung, jede Gattung von Arbeitsthieren zu beſchla⸗ 
gen, ihre Hufkrankheiten zu verhüten, und dieſelben zweck⸗ 
maͤßig zu behandeln und zu heilen; 


Von Fautze. 
Aus dem Framöfifhen von F. G. Müller. 
Mit 110 a Tafeln. Berlin, 1804. 
6: reis 3 Thlr. 10 fgr, 


So eben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
des Ins und Auslandes zu beziehen, in Stettin vor- 


räthig bei F. H. Morin: 
Bilder⸗Converſations⸗Lexikon 


e 
das deutſche Volk. 
Ein and buch 
ur Verbreitung 
gemeinnütziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. 
N In alphabetiſcher Ordnung. 

Mit bildlichen Darſtellungen und Landkarten. 
In vier ſtarken Bänden in Quaxtformat. Gedruckt auf 
bad weißen Papier mit grober Schrift. 
Ausgegeben in einzelnen Lieferungen von 8 Bogen, deren 
jede im Subſc.⸗Preiſe 75 for. koſtet. 

Erſten Bandes erſte Lieferung. Bogen 1— 8. 
Aachen bis Ambroſius. 
mit den Holzſchnitten: 
das Rathhaus zu Aachen; das Grabmal Abaͤlard's 
und Heloifen’s; das Abendmahl, nach Leonardo da 
Vinci; Abraham a Santa Clara; die Rhede von 
Abukirz der Achat; der Schild des Achilles; John 
Adams; der Zuckerhut im Adersbacher Felſenwaldez 
der Steinadler; das adriatiſche Meer nebſt Kuͤſte; 
. (zwei Meerkatzen und der Hunds⸗ 
kopfaffe; der 2 ffenbrotbaum und deſſen Blatt, 
Blüte und Frucht; die Agave und deren Blüte; Agrippa 


von Nettesheimz die Obelisken bei Luxor in Aegyp⸗ 
tenz das Geburtshaus Napoleon's in Ajaccio; Herzog 
Alba; ein Albaneſer; der Albatros; Alfons Albu⸗ 


nerque; Kaiſer Alexander I. und die Akexander⸗ 
ſäulez der ya von Alexandriaz Herzog Alexius 
von Anhalts Bernburg; Alfieri; mehre Algenarten; 
das Thor der Gerechtigkeit und der Loͤwenſaal in Alham⸗ 
bra; Ali Paſcha von Janina; der Alk; die Alos von 
Sokkotora und der Bluͤtenſtengel derſelben f 


. und den 
in Kupfer geftohenen Karten von Afrika 
. und Aegypten. 

Das Bilder⸗Converſatlons⸗Lexikon it beſtimmt für alle 
Claſſen des geſammten deutſchen Volkes; mit Ueberge⸗ 
hung alles Strengwiſſenſchaftlichen und Deſſen, was nicht 
für die Geſammtheit beachtungswerth erſcheint, verbreitet 
es ſich in allgemein faßlicher, r Darſtellung über 
alle im gewöhnlichen, Leben vorkommenden Gegenſtände 
und ſucht durch ausführliche Behandlung des Nützlichſten 
und Wiſſenswertheſten zu belehren, durch Hervorheben 
des Intereſſanten aber zugleich, zu unterhalten. ür 
beide Zwecke dienen auch die bildlichen Darſtel⸗ 
lungen, namentlich die beigefügten Landkarten, 
durch welche ſich dieſes Werk von allen aͤhnlichen Umer⸗ 
nehmungen des In⸗ und Auslandes unterſcheidet, und 
fein Nutzen bedeutend erhöht wird. 

„Da die nöthigen Einleitungen nunmehr getroffen und 
die größten Schwierigkeiten beſeitigt find, fo werden die eins 
zelnen Lieferungen Sate als es nur immer die Sorg⸗ 
falt, welche dieſes Werk erheiſcht, geſtattet, in Zwiſchen⸗ 
raͤumen von 4 bis 6 Wochen aufeinander folgen. 

Leipzig, im Mai 1834. F. A. Brockhaus. 


Anzeige der neueſten Muſikalien. 
Bertini, H., Etudes musicales à 4 mains. Op. 97. 


ee . eh m — — 


1 Thle, 22% far. Bellini, 6 Contretaͤnze nach Me⸗ 
lodien aus: Die Capuleti c., f. Pf. 10 for, Gas 
Cornette, V., Poſaunen⸗ Schule, 
th. 1, 15 for. Hünten, Ahgzler chice 3 Thlr. 


lopp, 2 far. 
Abt 
Fariat. brill. et faciles p. Pf. Op. 


U 
gewit, Sehnſuchts⸗Vaxriat. f. Pf., fuͤr angehende 
i 9 Galop. etc., 4 
Walses p. Orchestre. Op. 252, 1 Thlr. 20 for. 
Rink, Choralfreund, Zr Jahrgang, N he 
[3 


lavierſpieler, 5 for. Küffner, 


1 Thlr. Trieſt, H., 4 nge f. Ba 


Pf. von Strauß, Lanner, 
Frieſe. 


e Mahagony Meubles. MM 


Schreibe⸗Secretaire, Buͤcher-Schraͤnke, Kemoden, 
Waſch⸗Toiletten, Sopha⸗Tiſche, runde Auszieh⸗Tiſche zu 
18 — 20 Couvperts, eine vorzügliche Damen- Toilette, zwei 
Kinder⸗Bettſtellen und 2 birkene Kleider⸗Schraͤnke, alles 
dauerhaft gearbeitet, ſtehen Frauenſtr. 2'895 zum Verkauf. 


J.... ͤ ͤ—.. ͤ ͤ ———... 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


A 


— 


haben. Stettin, den 12ten Juni 1834. _ 
A. Lemonius. 


2 Den hohen Herrſchaften, Gutsbeſitzern 
und Pächtern, empfehle ich mich zum unentgeldlichen 
Nachweis van tüchtigen Oeconomen für alle Fächer und 
allen Hausofficianten; fo wie Lehrlingen für die oͤcono⸗ 

uch übernehme ich gegen billige Pro⸗ 
viſion und franco Proben⸗Einſendung die Verkaͤufe aller 
Landes⸗Erzeugniſſe, wie die Verkäufe, Verpachtungen und 
Beſchaffung von Pachtungen, van Gütern, nah oder fern 
als überhaupt jedes reelle ommiſſions⸗Geſchaͤft. Prompte 
örderung eines jeden mir übertragenen Ge⸗ 
ſchaͤfts fol mich für die Dauer einem jeden mich bechs 


miſchen Faͤcher. A 


und reelle 


renden empfehlen. 


Fr. Hippel, feel. J. P. Hippel's Sohn, 


Berlin, kleine Präfidentenftrape No. 4. 


.. —— ———— 
Am sten Sonntage nach Trinitatis, den 15. Juni, 


werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß-Kirche: 
Herr 8 Riquet, um 
* 


Sb U, 
onſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 105 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 11 U. 


In der Jakobi⸗-Kirche: 
Herr gar Schünemann, um 9 U. 
rediger Fiſcher, um 14 U. 
Ju der Peters- und Pauls-Kirche: 
Herr Prediger Bartz, um 84 U. 
„ Diviſions⸗Prediger Kleckow, um tt U. 
„Kandidat Lenz, um 13 U. 


2 
2 


it Pf. Op. 1, 20 Neueſt Tame f 
ton mit Pf. Op r. Neueſte Tänze für 
Gner, Bars c., bei 


— 


Bei günſtiger Witterung wird das 
Dampfſchiff Kronprinzeſſin am Sonn⸗ 
e tag 3 Uhr, Nachmittags, eine Spas 

ee zierfahrt auf dem Strohme wachen. 
Billets ſind an den bekannten, Orten à 122 Sgr. zu 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Page onas, um 9 U. 
2 rediger Jonas, um 2 Ul. 
„Im Johannis⸗Kloſter: 
Herr Prediger Teſchendorff, um 9, U. 


Schiffs- Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 9. Juni: 
C. E. Korſtgedt, der Friede, v. London m. Gtüdgut. 
W. F. Moritz, Trafalgar, v. Peter m. Ballaft. 
G. R. Schwarzenhauer, Ceres, v. Petersburg m. Stückg. 
L. Niſſen, Atalanta, v. Cappeln m. Butter. 
Abgegangen am 8. Juni: 
Thom. Garſon, Chance, n. Schottland m. Knochen. 
Am 9. Juni: x 
Joh. Zileſch, Albertine, n. Havre m. Zink u. Stäbe. 
et. Eggers, gute Hoffnung, n. Frankreich m. dito. 
„G. Saap, Hendricka, n. Amſterdam m. dito. 
Am 11. Juni: 
. Kroog, Johanna Catarina, n. Petersb. m. Spiritus. 
„H. Stricker, Betty u. Herrmann, dito dito. 
„F. Siögreen, Thelis, n. Weſterwyck m. Ballaſt. 
O. Viſſer, Hendricka, n. Frankreich m. Gun u. Zink. 
H. Hundt, Alida, n. Amſterdam m. Getreide. 


Getreide ⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 11. Juni 1834. 


Weisen, 1 Thlr. 4 9 Gr. bis 1 Thlr. 8 gGr. 

Roggen, 1⸗— — 1 22 

Gerſte, — 17 mer 18 
afer, — » 17 « — — „ 183 - 

eben, 1 1 allen 6 5 
——— . — — — 

Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Leurg 
ins- 

Benzin, am 10. Juni 1834. - 15. |Brfe. Gela. 
— —„—-— EEE EEE n 
Staats-Schuldscheine + 1 4 | 994: 95£ 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 403 — 

- - - v. 1822 51 — 4 — 

— 5 V. 1830 4 | 954) 9 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 581 58 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 4 | 9341 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 981 — 
Berliner Stadt-Obligationen ...-f A| 9 | — 
Königsberger do. er Be 
Elbinger do. . . 4984 — 
Danziger do. in Th. — 37 — 
Westpreuss. Pfandbrrr ... 4 |1004| 99 
Gr.:Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 1014 
Ostpreussische do. 1 4 = 199 
Pommersche de. 4 1064 1052 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ‚1064, — 
Schlesische 106 | — 


0. 5 
Pückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinascheine d. Kur- u. Neumark. 


Holänd. vollw. Ducaten — 171 — 
Neue do. r — 11 — 
Friedrichsd' oo — 18 135 
Discomo oo — ie 
Beilage. 


ä —— — 


——. 


Beilage zu No. 71. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 13. Juni 1834. 


Wohlthätigkeit. 


Bei mir find ferner eingegangen: A. Für die Abge⸗ 
brannten in Wuſſow: 4) D. 1 Packet Waͤſche. 5) Fr. 
Präf. v. d. O. für den Invaliden, Vater von 7 Kin⸗ 
dern, 1 Frd'or. 6) G. 2 Thlr. 7) C. L. K. 1 Thlr. 
8) Dr. & S. 5 Thlr. 9) C. W. B. 2 Thlr. 10) 
C. T. für die 7 Kinder 1 Thlr. 11) C. S. 10 Sgr. 
12) G. 1 Thlr. 13) W. K. 2 Thlr. —, 

B. Für die durch Hagelſchlag Verunglückten in Bär⸗ 
walde: 1) Ungenannt 1 Thlr. 5 Sgr. 2) Dr. & S. 
5 Thlr. 3) C. S. 10 Sgr. 4) G. 1 Thlr. 

Fernere Beitraͤge werden dankbar angenommen. 

Stettin, den ioten Juni 1834, 

Lengerich, Diviſſons- Prediger. 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Publican dum. 
„Außer den mit Wolle belgdenen Wagen und den bes 
tittenen Beamten, koͤnnen während des Wollmarkts keine 
Fuhrwerke und Reiter auf dem Marktplatze geduldet 
werden, was zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 10ten Juni 1834. 
Koͤnigliche Polizei⸗ Direktion. 


In Bezug auf unſere frühern Bekanntmachungen we⸗ 
en der von den hieſigen Einwohnern zu entrichtenden 

ewerbeſteuer, bringen wir June zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir, um die Einhebung der Gewerbeſteuer mit 
den beſtehenden gefeglichen Vorſchriften und mit den wies 
derholt ergangenen Anweiſungen der Königl. Hochlöbli⸗ 
chen Regierung mehr in ihre Einſtimmung zu bringen, 
folgende Anordnung getroffen worden. 3 

Die Inhaber ſtehender (d. i. blos am Orte betriebener) 
Gewerbe, find verpflichtet, die von ihnen zu entrichtende 
Gewerbesteuer monatlich und zwar in den erſten Acht 
Tagen jedes Monats, im Voraus einzuzahlen, wenn es 
von einem und dem andern nicht etwa vorgezogen wird, 
auf längere Zeit ſchon im voraus den Betrag zu ent⸗ 
richten. 5 

Wir fordern daher hiemit abermals anf, dieſe Vor⸗ 
ſchrift ſteis genau zu beachten. 5 

Wer in der bemerkten Zeit die Steuer nicht zur Kaſſe 
einzahlt, dem wird fie, gegen Entrichtung der. dafür feſt⸗ 
gefesten Gebühren, gleich nachher durch inheber auf 
75 ſentirte Quittung abgefordert, und überheben die Zah⸗ 
ungspflichtigen ſich der mehreren Koſten und weitern 
Nachtheile für fie nur durch ſofortige Einlöfung der 


Quittung. 5 FR 

Denn, wenn dies unterbleibt, fo tritt ohne weiteres 
die Execution, mit hoͤchſtens Itaͤgiger Friſt, ein, nad 
deren fruchtloſen Ablauf oder ſchon gleich, wenn die Zah⸗ 
lung überhaupt verweigert wird, zur Auspfändung ge⸗ 
ſchritten wird. Iſt auch in dieſem Wege die Zahlung 
nicht zu erreichen, ſo muß dem Gewerbtreibenden die 
Fortſezung des Gewerbes unterſagt werden, und worauf 
wir zu halten genöthigt find, 


Wir veranlaſſen daher die hieſigen betreffenden Ein⸗ 
wohner hierdurch, dieſe Anordnungen nicht außer Acht 
zu laſſen, um, ſich durch die Zoͤgerung oder durch 
a Unterbleiben der Zahlung nicht Koſten und er⸗ 

eblichere Nachtheile zur verurſacheu. Für den jetzt lau⸗ 
fenden Monat verlängern wir die ſaͤumig gebliebene Eine 
zahlungsfriſt noch bis zum 17ten dieſes Monats; für die 
folgenden Monate verbleibt es aber bei dem Termin bie 
zum Sten jeden Monats. Diejenigen, welche umherzie⸗ 
hend Handel und Gewerbe treiben, find geſetzlich ver⸗ 
pflichtet, die für ſie feftgefegte Jahres⸗Steuer gleich auf 
das laufende Jahr bei Aushändigung des Gewerbeſcheins 
im voraus zu entrichten. 

Stettin, den 7ten Juni 1834. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal Citation. 
Auf den Antrag feines Curators werden der Matrofe 
Johann Michael Koehn, geboren den Sten Dezbr. 1777 
zu Neu⸗Rothemuhl, welcher im Sur 1803 feinen 
damaligen Wohnort Eggeſin hieſigen Amts in der Abe 
ſicht verlaſſen bat, um in Stettin ſich als Matroſe zu 
verheuern, ſeitdem aber gänzlich verſchollen iſt, oder die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 11ten 
Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, hieſelbſt vor uns 
anberaumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden 
und weitere, Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 
ꝛc. Koehn für todt erklart und fein zurückgelaſſenes Vers 
mögen feinen geſetzlichen Erben ausgeantwortet werden 
wird. Ueckermünde, den 23ſten Februar 1834. 8 
Königl. Preuß. Juſtiz⁊⸗-Amt. 


Von dem unterzeichneten Stadtgerichte werden alle die⸗ 


jenigen, welche an folgende Forderungen und die darüber 


ausgeſtellten, angeblich verloren gegangenen Documente, 


Is: . x 
1) an das Ausmachungs-Inſtrument vom 25ſten Jun 
1798, nach welchem auf dem Hauſe No. 696 am 
Roßmarkt Ruhr, III. No, 16. ür die Ehefrau des 
uhrmanns Reisbach, Dorothea Chriſtine geborne 
orchart, unterm Sten Oktober 1798 ein Vatererbe 
von 200 Thlr. ne 

2) an das Spaar⸗Kaſſen⸗Buch der biefigen Spgar⸗Kaſſe 

No. 5881 über 20 Thlr., vom gten April 1828, ohne 
amen; 

3) an die von der Ehefrau des Eigenthümers Michael 
Schütt, Anne Chriſtine geborne Halle mit Zuſtim⸗ 
mung ihres Ehemanns am 22ſten Novbr. 1805 aus⸗ 
gelte ten Obligation, nach welcher auf dem im Dorfe 

euenkirchen No. 14 belegenen Grundſtück Rub. III. 
No. 1 für den Bauer Michael Heitke, die Ehefrau 
des Bauern Kerſten, Dorothea Regine geb. Heitke, 
und für die Ehefrau des Bauern Loehn, Maria geb. 
Heitke, unterm 22ſten Nov. 1805 ein Kapital von 
206 Thlr. 5 ſgr. 9 pf. eingetragen iſt; 


P ³*² ·¹6ꝛ˙ꝛ˙·¹d⁰ꝛwep ev! ̃ m. 


4) an die aus der Obligation des Schiffers Michael 
Brumm vom 20ſten Februar 1748 auf dem Haufe 
No. 1132 am Kloſterhof, Rubr. III. No. 1 für die 
Wittwe des Doktor Müller unterm 20ſten Februar 

1748 eingetragenen Forderung von 200 Thlr., welche 
am 6ten Februar 1759 von J. W. Doenniges an die 
Rector Rohde cedixt, und mit einem nicht beglaubig⸗ 
ten Loͤſchungs-Conſens am 2. Juli 1707 verſehen iſt; 

5) an die von dem Echönfärber Michael Zeiß am Sten 
Auguſt 1806 ausgeſtellte Obligation, nach welcher auf 
deffen Haufe No. 939 im Stavell, Rubr, III, No. 14 
für die Wittwe des Kaufmanns Gerber, geb. Wit⸗ 
3 oten März 1807 900 Thlr. einge⸗ 
tragen ſind; a 

6) an die von dem Böttcher Benjamin Heſſe am Iten 
Octbr. 1785 ausgeſtellte Obligation, nach welcher auf 
dem Haufe No. 702 am Roßmarkt, Rubr. III. No. 5 
75 den Ober-Inſpektor Brandenburg unterm 10ten 

ov. 1785, ein Kapital von 700 Thlr. eingetragen 
und von ihm am toten April 1797 der Wittwe des 
F Zarnbach, Maria geb. Stephaſe, 
cedirt iſt; 

7) an die von dein Boͤttcher⸗-Altermann Benjamin Heſſe 
am 29ſten Januar 1791 ausgeſtellte Obligation, nach 
welcher auf dem Hauſe No. 702 auf dem Roßmarkt, 
Rubr, III. No. 6 für den Ober⸗Inſpector Branden- 
burg unterm 3ʃſten ejd. 200 Thlr. eingetragen und 
von ihm am 10ten April 1797 der Wittwe des Al⸗ 
termanns Zarnbach, Marie geb. Stephaſe, cedirt find; 

S) an die von dem Kutſcher und Bürger David Wil⸗ 
helm Donath am 10ten Nov. 1827 ausgeftellte Obli⸗ 

ation, nach welcher auf dem in der Hackenſtraße 
No. 970 belegenen Hauſe, Rubr. III. to. 16 für 
den Arbeitsmann Michael Schwahn 500 Thlr. un⸗ 
term 16ten Nov. 1827 eingetragen find; 

9) an die von dem Krüger Martin Lau am 20ſten Februar 
1812 ausgeſtellte Obligation, nach welcher auf dem 
Kruge No, 23 in Roſow, Rabr. III. No. 3, für 
deſſen Kinder erſter Ehe 390 Thlr. am 20ften Febr. 
1812 eingetragen ſind, und welche erſtere jetzt noch 
auf 305 Thlr. Aue iſt, i 

als Elgenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige In⸗ 

haber Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch vorgeladen, 

in dem auf den 13ten Auguſt d. J., Vormittags 

10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Pufahl angeſetzten 

Termin entweder pekſoͤnlich, oder durch zulaͤſſige mit ges 

hoͤriger Inſtruction und Vollmacht verſehene Bevollmäch⸗ 

tigte, wozu ihnen in Ermangelung anderer Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Raͤthe Zitelmann, Boehmer und Cri⸗ 
minal⸗Rath Schmeling vorgeſchlagen werden, im hieſigen 

Stadtgericht zu erſcheinen, ſich über ihre an die gedachten 

Documente und die darin erwaͤhnten Forderungen ihnen 

etwa zuſtehenden Anſpruͤche vernehmen zu laſſen, auch die 

ſich etwa in ihren Handen befindenden Original⸗Docu⸗ 
mente einzureichen und ſodann die weitere 1 zu 
ewärtigen. Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
prüchen an die Forderungen und Dokumente praͤkludirt 
und es wird ihnen damit ein ewiges Sillſchweigen aufs 
erlegt werden. Die oben bezeichneten Documente werden 
fur amortiſirt erklaͤrt, die daraus im Hypothekenbuch eins 
getragenen Kapitalien geloſcht und, in ſofern fie noch 
validiren, dafuͤr neue Documente ausgefertigt werden. 

Stettin, den Aſten Mär 1834, 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


Subhaſtationen. 


Subhaſtations-Proclama. 

Die dem Mühlenmeiſter Johann Friedrich Eylenfeldt 
gehörige, zu Selchow belegene, auf 5238 Thlr. 22 far. 
55 pf. gerichtlich gewuͤrdigte Waſſer⸗ und Schneide⸗ 
Mühle it Schulden halber sub hasta geftellt und der 
peremtoriſche Bietungs-Termin 
„auf den 3ten Januar 1835, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Juſtizrach Müller hier auf der Juſtiz-Kammer 
angeſetzt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können 
täglich in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts 
. Ha werden. 

chwedt, den 15ten Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer. 


„Auf den Antrag eines Hypothekglaͤubigers ſollen die 
eine halbe Meile von Ueckermünde belegenen Vorwerke 
Voßberg und Rehhagen, dem Carl Chriſtoph Dieckmann 
gehörig, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. 8 

Auf beiden Vorwerken befinden ſich ein Wohnhaus, 
eine Scheune, vier Ställe, ein Keller neben dem Wohn⸗ 
hauſe, ein Familjenhaus, ein Backofen und ein Bienen⸗ 
ſchauer, und gehören dazu 184 M. 86 (R. culrivirter 
Acker, 2 Morgen 56 [R. Gartenland, 18 Morgen 
148 [(N. verſandeter Acker, 62 Morgen 70 R. Wie⸗ 
fon, 29 Morgen 170 [R. Koppel, 13 Morgen 37 ER. 
neu hinzugekommener Acker. 

Das Obereigenthum über die Landungen, Wieſen und 
übrigen Pertinentien beider Vorwerke ſtehet der Kämme⸗ 
rei zu Ueckermünde zu und wird ein jährliher Kanon 
incl, Kontributien von 157 Thlr. 18 for. zur Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe in Ueckermünde bezahlt. 

Die gerſchtlich aufgenommene Taxe beider Vorwerke 
beträgt 4395 Thlr. 13 far. 9 pf. 

Zur Licitation haben wir drei Termine 


1) auf den bten Juni 
dieſes Jahres, 


2) auf den Iften Auguſt 

3) auf den ten October 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, zu Rathhauſe hieſelbſt ans 
eſetzt, und laden Kaufliebhaber zu dieſen Terminen mit 
em Bemerken ein, daß die Taxe und die Verkaufsbe⸗ 
eee d 1 1 
eigefuͤgt find, auch in unſerer Regiſtratur jederzeit zur 
Durchſicht worgelegt werden koͤnnen. rer 

Ueckermünde, den 12ten März 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— 


Auktionen. 


eurer 
auf dem ehemaligen Grafen von Loͤpelſchen Gute Naſſen⸗ 
heide bei Stettin. 

Sonnabend den 28. Juni c., Vormittags um 9 ihr, 
ſoll im n Learn Gebaͤude zu Naſſenheide die zur 
geſammten Eguipage, wie zur Jagd gehörige, höchft aus⸗ 
gezeichnete Hinterlaſſenſchaft des Major von Schmeling, 
gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Zu den Equipage⸗Gegenſtaͤnden gehören insbeſon⸗ 
dere: Reit⸗ und Kutſch⸗Pferde, Füllen, worunter Voll⸗ 
blut⸗Füllen; ferner: Kord⸗Wagen, Schlitten nebit Zus 
behoͤr, plattirte Pferdegeſchirre, Saͤttel und Sattelzeug 


| 
g 
I 
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— 


aller Art; die Jagd⸗Gegenſtände dahingegen beſtehen in: 
Pi a borzüͤglichſten Windhunde, mehreren Gewehren, 

iſtolen ꝛc. 1 

Beim 3 „wie in der Expedition dieſes 
Blattes, ſind Race, Abſtammung und Namen der zu 
verſteigernden Pferde einzuſehen. 3 

Stettin, den 29ſten Mai 1834. Reisler. 

Auktion über Stückfäſſer. b 

Sonnabend den 14ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Holzhofe des Herrn Kaufmann Haaſe 
vor dem Ziegenthor eine Anzahl theils ovaler, theils run⸗ 
der Stüͤckfaͤſſer verſchiedener Größen öffentlich verfteigert 
werden. Reis ler. 

Auktion über Orangenhäume. 

Am Sonnabend den taten Juni, Vormittags um 11 
Uhr, ſollen in der Schulzenſtraße No. 337 eine Parthie 
von 400 Stuͤck Orangenbaͤume, mit Stamm von Nizza 

ekommen, öffentlich gegen baare Zahlung durch den 
kakler Hrn. Müller von Berneck verkauft werden. 


- Holzverkauf 
im Königl. Neuhaͤuſer Forſt⸗Revier von beſonders gutem 
kiefern Klobenholz in bedeutender Quantitat, aus dem 
Wirthſchaftsjahr 1833. Ferner eine nicht unbedeutende 
Juantität eichene Nutz- und Pfahl⸗Enden, vom diesjäh⸗ 
rigen Einſchlage. Hierzu ſtehet ein Termin auf den 
28ſten d. M., Morgens 11 Uhr, auf dem Amte zu 
en us, den aten Juni 1884 x 
euhaus, den Zten Juni 1834. 
Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Brennholz⸗Verkauf 
Im Königl. Püttſchen Forſt⸗Revier ſoll eine Quan⸗ 
titaͤt 3“ kiefern Kloben-Brennholz in größeren und gerin⸗ 
geren Beträgen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu den 26ften Juni c., Vormittags 
von 9 bis 11 Uhr, im Püttkruge Termin anberaumt, 
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Put, den 9ten Juni 1834. 
Bechtold, Oberfoͤrſter. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Die Erben des Kaufmanns Langmaſius find gewilligt 
ihr, bei Nemitz, eine kleine halbe Meile von Stettin be⸗ 
legenes Grundſtuͤck, genannt Kuͤckenmuͤhle, nebſt Perti⸗ 
nentien im Wege des Meiſtgebots verkaufen zu laſſen. 

Die Muͤhle ſelbſt iſt eine oberfchlächtige Waſſermühle, 

eſtehend aus einem Mahl⸗ und Graupengange, und es 
gehören dazu eine Stampfmühle, ein geraͤumiges Wohn⸗ 
und Nebengebäude, Scheune, Stallung, ein bedeutender 

bſt⸗ und Küchengarten, welcher letztere mit einer fe 
roßen Anzahl tragbarer, größtentheils veredelter Obſt⸗ 
l 1 bepflanit ift, fo wie 4 M. Morgen gut cultivir⸗ 

e erland. 

‚Die angenehme Lage dieſer Wiens eignet ſich 
nicht minder zur Aufnahme von Gäſten und gewährt 
einem jeden Käufer, außer dem Mahlbetriebe und dem 
de haltenden Viehſtande, auch hinreichenden Ertrag durch 

en Ram des Obſtes, des Spargels u. f w. 

Der Verkaufstermin iſt auf den loten Juni c., Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, in der Wohnung des Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
Raths Bochmer, Bullenſtraße No, 764 angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß ein großer Theil des Kaufgeldes hupothekariſch zur 


erſten Stelle auf dem gedachten Grundſtüuͤcke ſtehen blei— 
ben kann. De 
„Beachtungswerther Hausverkauf, i 

Unterzeichnete hat die Abſicht ihr hieſelbſt am Fiſch⸗ 
markte unter No. 29 und der Firma: „Die Stadt 
tree er belegenes Gaſthaus zu verkaufen, zu welchem 
Zwecke ein Lizitations-Termin auf den 17ten d. Mts., 
im Hauſe des Herrn Advokaten Dondorff hieſelbſt an⸗ 
E st iſt und bei dem auch die Verkaufsbedingungen zur 

inſcht bereit liegen. Das Haus iſt maffiy und ent⸗ 
haͤlt 14 heizbare Zimmer, 1 Saal, ges helle Küche 
und Speiſekammer, mehrere andere Kammern und eis 
e Haͤusflur, iſt daneben mit 2 großen 
gewölbten Kellern und einer Auffahrt verſehen, die zu 
einem großen Hofplatze führt. Auf dieſem befinden ſich 
eine e e ein Waſchhaus und ein geraͤumiger 
Pferdeſtall. Seit vielen Jahren iſt in dieſem Hauſe 
die Gaſtwirthſchaft mit dem beſten Erfolge betrieben, 
doch eignet ſich daſſelbe, außer zu jedem andern Geſchaͤfte, 
auch beſonders zur Weinhandlung. 

Reflektirenden ſteht die Beſichtigung ſowohl vor als 
beſonders auch am Tage des Termins frei, und bei ei⸗ 
nem annehmlichen Bot wird ſofort der Zuſchlag erfolgen. 

Greifswald, den Aten Juni 1834. 
a J. H. Witte Wwe. 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich mein gut 
aſſortirtes Lager feiner und mittel Tuche, Kai- 
sertuche, Casimirs, Westen- und 
Sommer-Beinkleiderzeuge, Her- 
renhüte in weiß und ſchwarzem Filz und Mailaͤn⸗ 
diſchem Velpel, ſo wie alle zur Herren- Gar- 
derobe gehörenden Artikel, zu moͤglichſt billigen 


Preiſen. Heinrich Roland, 
Heumarkt No. 137. 
Die Schwarzwalder Uhrens Niederlage in Stettin, 
5 No. 32, empfiehlt zu dem bevorſtehenden 
ollmarkte alle Sorten von Uhren, als: kleine Wecker⸗ 
und große und kleine Wanduhren; dieſelbe verſpricht ſo⸗ 
wohl die billigſten Preiſe als auch eine jährige Garantie. 

L. F. Weiß, J. Pfeudler, Uhrmacher. 


Tapeten, Borduren, Plafonds etc., 
empfing ich von Paris in den allerneueſten Muſtern und 
empfehle mich mit ganz feinen, mittel wie auch ganz bil⸗ 
ligen Sorten ergebenſt . 

C. B. Krufe, Grapengießerſtraße No. 421. 
Frischen Press-Caviar, geräucherten Silber- 
lachs, italien. Maearoni, Feigen, grünen Schweizer 
Käse, Raffinaden, Cafles und alle übrigen Material- 
Waaren empfiehlt zu billigen ‚Preisen 
Aug. Landt, Hünerbeinerstr. „1 1088. 
Besten rothen Galliz. und weissen Sthlesischen 
Kleesaamen offerirt billigst 
Ferdinand Koch, Mittwochstrasse No. 1058. 


* eee eee 


2 J. F. Meier & Comp., 

2 Breiteſtraße No. 413, 

Z erhielten die erwarteten geſtickten und tamb. Kragen, 
7 Pellerinen und Canazue, dergl. Haubenfonds, Zwi 


2 ſchenſaͤtze in Tull, Mull und Baft 
2 gleichen Striche und Garnirungen, geſtickte Taſchen 
2 tücher, in ſchottiſchem und ächten Battiſt, Linon⸗ 
* 

Leder, Baumwolle und Seide, grüne und weiße 
x Florſchleier in größter Auswahl. 
ardinen⸗Frangen und Moiffeline, 

L nebſt mehreren andern baumw. Waaren, als: glatte? 
? und brochirte Baftards, Cambric, ſchottiſchen Battiſt, $ 
2 Mull, Linon, Gaze, Mull⸗Baſtard, Dimyti, geſtreifte ? 
Zund carirte Hauben⸗Striche und Kleiderzeuge, ganze 
T und halbe Sans peine, Noulcaurs Cattune in allen 
Breiten, Bettdecken, von den gewohnlichſſen bis zu : 
2 den allerbeften, gewebte, glatte und durchbrochene t 
2 Damenſtrümpfe, Chemiferts und Halskragen, fo wie? 
2 weiße Halstücher für Herrn, und berſichern, wie best 
& kannt, ſehr billige Preife, 3 
NN SEE LE SEE EEE 
eee d eee K 
:. Von einigen der beſten Fabrikanten erhielt ich ein : 
= ſehr großes Sortiment Leinen, nebſt Tiſchgedecken ; 
: und Handtüchern; um nun dieſe Artikel ſchnell abs : 
10 5 verkaufe ich dieſelben zu den Fabrik⸗ und ? 
: Meß ⸗Preiſen und wird ſich Jeder bei Anſicht ders & 
2 felben von deren auferordentlicher Preiswürdigkeit? 
3 überzeugen. J. B. Bertinetti. 2 
X Nee TEE d ee 


„Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfehle ich hiermit 
folgende Gegenſtände, als: 
upferſtiche, Specials Karten von Pommern und an⸗ 
dere Landkarten, Schul⸗Atlaſſe, Globen, mit und ohne 
Geſtell, Galanterie-Waaren, Pomade, Haile maca- 
dare, und andre Parfümerien, echtes Eau de Cologne, 
beſte Sorte, berſchiedene Sorten Brieftaſchen, Zeichen⸗ 
Materialien, und mehrere andere Gegenstande. 
Joſeph Iſabella, Reifſchlaͤgerſtraße No. 51. 


Von den Schneiderſchen Badeapparaten, deren vor⸗ 
theilhafte Wirkung immer mehr und mehr erkannt wird, 
babe ich wieder Zufuhre erhalten, welches ich in Folge 
der mehreren Anfragen hiermit Welte anzeige. 

; Carl Mylen, 
Pladdrinſtr. No. 111, neben dem Badehauſe. 
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nubert Comp., 
Heumarkt No. 48, 

O halten stets ein sehr gut assortirtes 
® der neuesten Porzellane, 
Q lischen Quinquallerien, Bijouterien in Gold und ® 
© Bronze, Arbeitstaschen, Haudschuhe, Parfüme- [6] 
@ rien, Wachsleinen und abgepasste Tischdecken, ® 
8 Len lakirte Sachen in allen Farben, englische, G 
8 


8 
Lager ® 
französischen u. eng- G 


eustädter und Solinger Tischmesser, Licht- ® 
scheeren etc, ete., so wie auch eine brillante & 

Q Auswahl aller Gattungen Lampen. Die Preise E 
@ für sämmtliche Gegenstände sind auf das Bil- ® 
glipste estellt. g @ 
®20920220900099090909293 


Cravatten und verſchiedene andere 


Nee eee eee ee 
: Um zum Wollmarkt in allen Artikeln gehörig aſſor⸗ £ 
ztirt zu fein, empfingen wir in den erſten Tagen $ 
: dieſer Woche ein neues Aſſortiment verſchiedener ? 
x Modes Artifel, als: i 

& Neuefte und feinſte Kleider - Mousseline, 


littogr. Thibets, Foulards, Bastards, Blonde,? 
Gaze, Crépe, quar. Bast, u. s. w. 
Seidenzeuge in bekannter ſehr großer Auswahl 
+ bis 4 Ellen breit. 
Umschlagetücher & Shaws ein großes; 


Sortiment der geſchmackvollſten Deſſins zu allen? 
Preiſen. i 


# Thibet Merinos, einfarbig und bedruckt. 


; Putztücher in Chaly, seid. Batist, Cröpe de 
chine. Bourre de sole u. f. w., von & bis . 
Weisse Waaren in glatt und gemuſtert. 


i Leinewand, Bielefelder & Creas, von 8 bis 
50 Thlr. 
Zum Ameublement. 
Damaste, einfarbig und zweifarbig. 


Moirees, uni, gepreßt und bedruckt. 

Gardinen Bastard & Mousseline in allen Farben 
geſtreift, quarirt, geſtickt u. ſ. w. 

Roulleaus u. Tischdecken in Wolle u. Damaſt. 

Schweizer Cattune & Köpers. 


Herren-Garderobe-Artikel. 
Westenstoffe & Beinkleiderzeuge in den neueſten 
und geſchmackvollſten Deſſins. 
: Cravatten & Shleeps, Taschentücher echt Oſtin⸗ 
diſche und Elberfelder, Chemisets, Kragen. 
2 Filz- Hüte in grau und ſchwarz. 
* Sammt - Velpel- Hüte und Handschuhe, 


Wir empfehlen hiermit vorſtehende wie alle ſibri⸗ 2 
0 * e der Mode, welche zu unſerm Ge⸗ 2 
te gehören. 
un. Ad. Tö 
Reifſchlaͤger und 
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Den Empfang der erwarteten Stohhuͤte aneigend, 
empfehle ich zum bevorſtehenden Wollmarkt glatte und 
durchbrochene Glanzſtroh , Reisſſroh⸗ und Baſthüte, fo 
wie auch beſonders eine Partie franzöſiſcher Glamzſtroh⸗ 
hüte, feidene Hüte in den neueſten Fagons, Blonden⸗ 
und Tüll⸗ Bonnets ꝛc., eine fhöne Auswahl Crepe de 
Chine-, Flor und Hernanny⸗ Tücher, weiße und ſchwarze 
Mantillen, Pellerinen und Kragen, Fraiſen, 9 idicuͤls, 
Moden⸗ Artikel; desgl. 
an BEE, Galanterie- und Parfuͤmerie⸗ 
garen. C. A. Greck, Kohlmarkt No. 621. 


Neue Champagner hat erhalten 
L. Teschendorff, gr. Domstrasse No. 677. 
Ich empfing die erwartete Sendung Meſſinaer Apfel⸗ 
finen und offerire ſelbige billiaft in Kiten und ausgezählt. 
Ferd. Neumann, Frauenfirafe No. 913, 


Die Glas-, Porzellan- und Spiegel- Handlung 
von D. F. C. Schmidt, 
am neuen Markt, 

empfiehlt zum bevorstehenden Wollmarkt ihr wohl 
assortirtes Wanrenlager, als: Porzellan-, Sanitäts- 
Geschirr und Steingut, Tafel-, Cafle- u. Thee-Ser- 
vice; Böhmische Krystall-Glas-Waaren; Englische 
Wein- und Wassergläser, Spiegel in allen Grössen, 
Gleiwitzer emaillirte Kochgeschirre u. 8. w. zu bil- 
ligen und festen Preisen. 


Zum diesjährigen Wollmarkte empfehle ich mein 
Tuch⸗, Galanterie- u. Manufaktur⸗ 


Waaren⸗Lager, 


welche in allen Artikeln ganz vollftändig fortirt find. 
. B. Bertinetti, Grapengießerſtr No. 166. 


Mein Waaren-Lager ift in Galanterie-, Eiſen⸗, la⸗ 
firten und Mode-Waaren ſchoͤn und neu complettirt. 


— Preiſe ſtelle ich ſehr billig und empfehle mich erge⸗ 


nſt. Heinrich Schultze 
? Girapengießerſtraße No. 109. 
ag und Mügen und Kinder⸗Muͤtzen, Sons 
neu⸗ und Regenſchirme bei 


Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 
e Sommer-Mützen nach der neuesten Fagon, 
empfehle ich in grosser Auswahl zu den billigsten 
Preisen. V. Balis, Mätzen- Fabrikant, 
Breitestr. No. 411, schrägüber dem Gasthof 
zu den, drei Kronen. 


Can a 


Thee ter, 
aus der Fabrik des Herrn Carl Friedr. Kanzow in Ber⸗ 


lin, empfing ich wieder und verkaufe: 
den Thee-Canaster Littr. A a 16 for, 
dito s:Bai2 s 


dito s On 10 - . 
alſo zu den Fabrik⸗Preiſen, mit üblichem Rabatt. 
Carl Goldhagen. 

Aechten Old Mild, Nothſiegel, und Louiſiana⸗Canaſter 
von Fr. Juſtus in Hamburg und Gebr. de Caſtro. in 
Altona, mehrere Sorten Tabacke aus den beſten inline 
diſchen Fabriken, fo wie ſaͤmmtliche 
in vorzgfichee Beſchaſfenhelt und zu den Siligften Pr 

orzuͤglicher Beſchaffenheit und zu den billigſten Preis 
ſen, empfiehlt Carl Goldhagen. 


Reinſchmeckenden Caffee von 84, 9 u. 10 ſgr., ſchoͤne 
Ki 9 r 1 for, 15 Pente 
5 r. — Neuen Carol. Rei gr., Perl⸗ 
Sago und Halleſche Stärke. — F. Jam. Rum, excl. 
lache 10 ſgr., ſaͤmmtliche feine Gewuͤrze und Thee⸗ 
orten, Dampf⸗Chokolade von 10—20 ſgr., ſowie ſchoͤne 
große Citronen, billigft bei 
W. Schoenn, kl. Wollweberſtraße No. 727. 


Hieſigen Siederei⸗Zucker⸗Syrup, bei 5 und 10 Pfd. 
Schoenn, 5 
E. Wollweberſtraße No. 727. 


* 34 fgr., bei 
N ene 


. 


Z und kleinen Gebinden, ſo wie auch in einzelnen Pfun⸗ 2 
2 den, hat W pe billigſten Verkauf 2 
Venzmer, am Bollwerk. 2 

* 


* 
* 
N ll eee 


Beſte friſche Tiſch- und Kochbutter, in großen? 


ALLA STE feinem 
* 2 2 * 
: Rehkopf & Regis; 
N N e eee 
am Rohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434, 
empfehlen zum bevorſtehenden Wollmarkt zu feſten und 
möglichſt Billigften Preiſen ein reichhaltig ſortirtes La⸗ 


ger von 

feinſten Kryſtall⸗Waaren aller Art, . 

Engliſchen Bier⸗, Wein⸗, Deſſert⸗Wein⸗, Ligueur⸗ und 
Champagner⸗Glaͤſern, / 

a feinen und ord. Taraffen und Glaͤſern al⸗ 
er Art, : 

Porcelan⸗ und Sanitaͤts⸗Geſchirt, Tafel⸗, Caffees und 
Thee⸗Servicen, fo wie allen übrigen Gegenſtaͤnden, 

Fayance⸗Geſchirr aus mehreren Fabriken, wobei ſetzt 
ein ganz vollftändiges Lager von dem feinen weißen 


ayance, = 
Gleiwitzer emaillirt Gußeiſen⸗Kochgeſchirr, 
Spiegel⸗Gläſern und Spiegeln in modernen Rahmen, 
in allen Größen, x 
Franmzöſiſchen und Berliner vergoldeten und bemalten 
Morerlans Taffen R s ? 
Gußeiſen⸗Kunſtſachen und Lichtſchirmen mit Porcelan⸗ 
Platten in berſchiedenen neuen Zeichnungen, 
8 und geſchliffenen Lampenglocken in allen 
roͤßen. 


Die Glas⸗, Porzellan-, Steingut⸗, Spiegel⸗ 
und gußeiſern emaillirtes Kochgeſchirre⸗ 
Handlung von L. Borck seyn., 
große Doms und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665, 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager der feinſten Kryſtall⸗, 
Ace und glatten Glaswaaren, engl. Weine, 

aſſer⸗ u. Deſſertgläſer, Porzellan⸗ und Geſundbeits⸗ 
Geſchirr in Caffee⸗, Thee⸗ und Tafel⸗Servicen, fein be⸗ 


malten u. vergoldeten Taſſen in reicher Auswahl, Stein⸗ 


gut ‚engl. und. inländifches, wobei ſich das beliebte weiße 
teingut auszeichnet, Epiegelgläfer in allen Größen mit 
und ohne Rahmen, und gußeiſern emaillirten Kochge⸗ 
ſchirren, alles zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 


Das . don Fenſterglas 
von L. Borck sen., 
große Doms und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665, 
empfiehlt fein vollftändiges Lager von f. weißen und grünen 
Fenſterglaſe in Kiſten, Banden und einzelnen Tafeln in 
allen Größen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfehle ich mich mit 
einer Auswahl von — ENT, Hut⸗Futteralen, 
Reiſetaſchen, Fliegennetzen in verſchiedenen Farben und 
mehreren andern Artikeln. Auch habe ich eine bedeutende 
Auswahl von engliſchen Neitfätteln und Reigäumen vor⸗ 
räthig, welche ich, um damit zu räumen, bei vorzüglicher 
Waare zu den billigſten Preiſen verkaufe. 77 

Stettin, den 9ten Der 1834. 
er Sattlermeiſter Beuchel, 
Roßmarkt No. 719, 


PF 

f Roßmarkt No. 718, 2 
7 im Wagen⸗Magazin von C. Auſſum, 2 
: ſtehen auch zu dieſem Wollmarkt eine bedeutende; 
2 Auswahl moderner neuer Wagen fertig. 2 
Freren 


„ 


— 
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Aromatisches 


Brüsseler Waschwasser. 
„Erprobte Eigenſchaften dieſes ausgebreiteten, hinlaͤng⸗ 
lich anerkannten, vortrefflichen Schoͤnheitsmittels ſind: 

daß es eine lebhafte Geſichtsfarbe, eine feine ebene 
Haut und einen zarten Teint nicht nur erhält, 


ſondern auch — verſchafft. 
„Durch das tägliche Waſchen mit dem nach Ambra und 
Roſen duftenden Cosmeticum wird die Thaͤtigkeit des 

autorgans gehoben, und deſſen Lebensenergie augen⸗ 
Bid geſteigert. Die gewaſchenen Theile nehmen 
ſelbſt im fortſchreitenden Alter — die blühende Fri⸗ 
ſche der Jugend wieder an. 

Sommerſproſſen, fo wie die fo fehr entftel- 
lenden dunkelrothen Flecken und Bläschen auf 


Naſe und Wangen verlieren ſich gaͤnzlich, 


wenn fie täglich mit dieſem Präparat beſtrichen werden. 

Eine oͤftere Wiederholung der Bäder mit diefem Waſ⸗ 
fer ftärkt das ganze — epidermiſche Syſtem, und 
das Hautgewebe überhaupt bekommt hierdurch den hoͤch⸗ 
ſten Grad von Geſchmeidigkeit. Zu haben bei 

R. Weickmann & Comp., Baumſtraße No. 998. 

Von Paris, London und Berlin empſingen wir aus 
den erſten Fabriken: 

die ſchoͤnſten, wirkſamſten und koſtbarſten 

Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Unter denen: 5 
Eau d' Heb é, 
erprobtes, ſicheres Mitt die Sommerſproſſen zu ver⸗ 
treiben; 


* 3 
Lait de Rose, Lait de Concombre, 
wider Sonnenbrand und zur Verſchoͤnerung des Teints; 
Creme de Limagons, 


die Haut fein und weich zu machen und Puſteln 
und Flecken derſelben zu vertreiben; 
Mucilage, 


graue und rothe Haare in allen Nuancen von ſchwarz 
bis blond dauerhaft zu färben, mit Gebrauchs-Anweiſung; 
ſich beſonders auszeichnen, bei 

R. Weickmann & Comp., Baumſtr. No. 998. 


Grüne Pomeranzen, Apfelsinen, Citronen, feines 
Prov. Oel, Capern, Sardellen, Press- Caviar, Maca- 
roni, Parmesan-, Schweizer und $.-M.-Käse, Frank- 
furter Schwaden, Catharinen - Plaumen, Trauben- 
Rosinen und Schaal-Mandeln, billigst bei 

J. G. Lischke, 


Frisches Selter - Wasser und Holländ, Klumpen- 
Thon zu billigen Preisen bei 
C. W. Rhau & Comp. 
Neue, süsse, beste Hallesche Backpflaumen 
empfing und verkauft billigst 
August Schmidt, br. Strasse No. 385. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehlen wir unfer 
uch-, Kaisertuch- u. Wollenwaaren-Lager 
zu billigen und bekanntlich feſten Preiſen ergebenſt. 
Freyſchmidt & Jonas, Schulzenſtr. No. 341. 


Fenſterglas, 
weißes und gruͤnes, in der Glas-Niederlage bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 


Friſchen Aſtrach. Caviar, Apfelſinen, Citronen, achten 
Limburger Kaͤſe, Sor. Wachslichte, Catharinen Pflaus 
men, Pecco⸗ und Kugel-⸗Thee offerirt billigſt 

M. A. Steinbrück, Breiteſtraße No. 374. 

In meiner Bier ⸗ Niederlage ſind alle Sorten Biere 
ſaͤmmtlich aus der Fabrik der Herren M. Bergemanns 
Erben hierſelbſt, in Flaſchen vollkommen abgelagert und 
ſchoͤn mouſſirend, zu haben. win 

Pelzerſtraße No. 804. 


Unterhoͤhler, Ale, weiß. dopp. Pomm. Magenbier 
u. ſ. w. haben wir fortwaͤhrend brillantklar und abgela⸗ 
gert auf Gefäßen zu allen Groͤßen und auf Flaſchen abs 


zulaſſen. h 
157 Flaſchen Ale, ohne Bouteillen erlaſſen zu 1 Thlr. 
124 dito Unterhoͤhler dito 1 
22 dito dito dito is 


u. ſ. w. 
Mit den Herren Speiſewirthen einigen ſich noch bes 
ſonders M. Bergemanns Erben. 


Engl. Porter-Bier, bester Qualitüt, in ganzen und 
halben Flaschen bei August Otto. 


Den Bauherren 
empfehle ich mein vollftändiges Lager aller Arten feines 
und weißes Tafelglas in jeder Größe zu ſehr billigen 
Taten wobei auch eine ‚große Auswahl aller Arten 
arben⸗Glas, auch ein Theil ganz ſtarkes Glas zur Dach⸗ 
deckung ſich befindet, bei a 
H. P. Kreßmann in Stettin, Schulzenſtr. No. 340. 


h Fenſter⸗ Spiegel 
find in allen Gattungen wieder vorraͤthig und billig zu 
haben, auch werden neue Siegel wieder eingeſetzt, bei 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Das Meubles⸗Magazin, Hünerbeinerftrafe No. 1088, 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von Mahagoni⸗, 
Zuckerkiſten⸗ und birkenen Meubles, ſo wie auch in allen 

öhen und Breiten Truͤmeaur⸗ und Komoden⸗Spiegel, 
zu ſehr billigen Preiſen. Hanſen. 

Grüne lakirte Fenſterſpiegel mit Zubehör, und Fenſter⸗ 
vorfäge in Golddruck empfiehlt billigſt Hanſen. 

Pariſer Bronces und Nlabaſter⸗Uhren mit Glasglocken, 
fo wie auch Alabaſter⸗Blumenvaſen mit Glasglocken, um 
hiermit gänzlich zu raͤumen, zu und unter koſtendem Preife, 
empfiehlt a Hanſen. 

2. und F breite gr. Sadleinwand, ſehr ſtarken Sack⸗ 
Drillig, Getreide- und Wollſaͤcke; ferner Weizen, Rog⸗ 
gem Gerſte, Hafer, Malz, Futter⸗ und Koch⸗Erbſen und 

romberger Kleie, billig bei arl Piper. 


Schleſiſcher rother und weißer Wein, das Anker 5 bis 
Schieben Flaſche d gr 3 ſgr.; ſehr guten 
eſ. Champagner, die Flaſche 27 ſgr., in ganze d 
halben Flaschen, bei i Pipke. 


Schöne Messina-Apfelsinen empfingen 
G. Cramer & Comp., Schulzenstrasse. 


Eine Anzahl feiner reichwolliger Schaaf⸗Boͤcke, welche 
ſich beſonders durch Sanftheit der Wolle auszeichnen, 
ſtehen während des Stettiner Wollmarkts auf dem Hofe 
des Herrn Hauptmann und Poſthalters Kriele am Ans 
klamer Thore zum Verkauf. 


Landwirthschaftliche Sämereien. 
Kleesaamen, weissen, rothen, gelben und Egyp- 
tischen, Luzern-, Spörgel-, Esparcette-, Französisch 
und Engl, Raygras-, Thymothee- und Honig-Gras- 
Saamen sind zu haben breite Strasse No. 360. 


Die Moſtrich⸗Fabrik 
von Fr. Kuhn, am Schloß No. 651, empfiehlt gegen⸗ 
waͤrtig vorzüglich feinen und wohlſchmeckenden Moſtrich 
von anerkannter Guͤte, Düſſeldorfer das Anker 8 bis 
10 Thlr., gelben Engl. 10 Thlr., feinſten Franzöſ. zu 10 
bis 12 Thlr., in Flaſchen von 23 ſgr. bis 20 ſgr., das 
Pfund zu 5 bis 10 for. 


Schweizer Krauter⸗Haar⸗Oel. 
Dieſes in ſeinen Wirkungen in unſerer vaterlaͤndiſchen 
gen bereits allgemein als ganz vorzüglich anerkannte 
el empfehle ich insbeſondere auch den, den Wollmarkt 
beſuchenden Fremden. Das Flacon koſtet 15 Thlr. Pr. 
Courant. Stettin, im Juni 1834. 
Haupt- Niederlage für Pommern. 
Albert Engelbrecht. 


Der Schiffs⸗Capitain Ludwig Niſſen aus Cappeln in 
Holſtein iſt von dort mit fhöner friſcher Mai = Butter, 
rünem Schweizer Kaͤſe, geraͤucherten Schinken und 

ürften hier angekommen und empfiehlt ſich damit beſtens. 
Sein Schiff liegt an der Holſteiner Brücke. 


Ein neues, ſehr zu empfehlendes mahagony Wiener 
Pianoforte, in Tafelform von 63 Octaven, zur Hälfte 
Zchoͤrig, ſteht Schulzenſtraße No. 336 zu verkaufen. 


Ein ganz vorzüglicher Flügel fteht ſofort für einen 
ſehr billigen Preis zum Verkauf; man meldet ſich des⸗ 
115 as der Buchdruckerei gr. Wollweberſtraße 

o. 554. 

Ein elegantes und im Ton ftarkeg Fluͤgel-Fortepiano 
verkauft billigt der Inſtrumenten-Verfertiger Weiher, 
Grapengießerſtraße No. 418. 


Im Gaſthof zu den drei Polen ſtebt ein bequemer vers 
deckter Reiſewagen billig zum Verkauf. 


„Diverſe franzöfifche, ſpaniſche ꝛc. Weine, wie auch 
feinen Jamaika⸗Rum, empfiehlt 
H. F. Deecke, Frauenſtraße No. 870. 


Sämmttiche Material-Waaren, ächte Hamburger, 
Altonaer und inländisch fabricirte Rauchtabacke 
von den gangbarsten Sorten, Thee-Canaster zu den 
bekannten Preisen, eine reiche Auswahl sehr schö- 
ner und billiger Cigarren, neuen weissen u. rothen 

leesaamen, frisches Selterwasser in ganzen und 
halben Krügen, feinstes, abgelagertes Provencer-Oel, 
Citronen und. Apfelsinen sowohl in Kisten als aus- 
‚gezählt, empfiehlt 


P. W. Bette, Baumstr. . 1001. 
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n Tabacks⸗ Anzeige. 

Die große Zahl der Tabacks- Offerten veranlaßt auch 
mich, einem geehrten Publiko mein bekanntes Tabacks⸗ 
Lager von Rauch- und Schnupftabacken aufs Neue an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen. 

Daſſelbe ift ſowohl mit dem beliebten Kanzowſchen 
Thee⸗Canaſter reichlich verſehen, als ich auch außer— 
dem der Fabrikate der Herren Praͤtorius & Brunz⸗ 
low, H. Ulrici & Comp. und W. Ermeler 
& Comp. in Berlin, wovon ich ebenfalls hinrei⸗ 
chende Vorraͤthe beſitze, einer ruͤhmlichen Erwähnung zu 
machen mir erlaube, indem unter andern der 

Canaster pour la Noblesse, 
in grobem und feinem Schnitt zu 20 ſgr. pr. Pfd., von 
der zuletzt bemerkten Fabrik, fi) bei mir einer votzugs⸗ 
weiſen ſtarken Abnahme erfreut. 

Saͤmmtliche Tabacke verkaufe ich zu den Fabrik⸗Prei⸗ 
fen, und bewillige, abwärts bis zu 5 Pfd., einen Rabatt 
von 10 pCt. Stettin, den 13ten Juni 1834. 

Ernſt Mauerhoff, Roßmarkt No. 717. 


Geräucherten Lachs, frischen Astrachan. Caviar, 
Braunschweiger Gervelat - Wurst, Sardellen, beste 
grüne Pomeranzen, Catharinen-Pflaumen, Trauben- 

osinen, Hannöv. Kraftmostrich, Thee’s, Chocolade, 
ächte Limburger Käse, offerirt:billigst 

Eduard Gottschalck, Breitestr. M 381. 


Stralsunder Malz und kleine Pommersche Gerste 
billigst bei Fretzdorff & Comp., 
gr. Oderstr. , 71. 


Podeſucher, aus Rüdersdorffer Steinen gebrannten 
Kalk, biligſtens bei Wilhelm Sauer, & 
im Haupt= Eifene Magazin zu Stettin. 


Ein eleganter, ein- und zweiſpaͤnniger leichter, doch 
dauerhaft gearbeiteter, einfisiger, auf Druckfedern ruhen⸗ 
der Wagen (ſogenannter Jagdwagen), iſt kl. Domſtraße 
No. 781 zu verkaufen. 


Ein Pferdegeſchirr iſt billig zu verkaufen Mittwochs⸗ 
ſtraße No. 1058. i 


Vermiethungen. 


In der Reifſchlaͤgerſtraße No. 119, eine Treppe hoch, 
find zwei freundliche Vorder- oder zwei Hinter⸗Stuben 
an einzelne Leute zum Iften Juli c. billig zu vermiethen. 
Das Nähere ift in derfelben Straße No. 133 im Laden 
zu erfragen. 

Ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Speiſekammer 
* a. iſt zum Iften Juli zu vermiethen, Roßmarkt 

o. 716. 


In der Unterstadt ist ein Quartier von 2 Stuben, 
2 Kammern und Küche zum 18ten Juli c., zu ver- 
miethen, auch Kann selbiges auf Verlangen verein- 
zelt werden. Näheres in der Zeitungs- Expedition, 

Ein menblirtes Zimmer nebſt Kabinet, Parterre, und 
Pferdeſtall, ſtehet zum Wollmarkt, Roßmarkt No. 758, 
zu vermierhen. . 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Occonom ſucht ſogleich ein Unterkommen. Nds 
beres hierüber Mönchenſtraße No. 600, parterte. 


Ein in allen Branchen der Oeconomie erfahrener, und 
mit der Mecklenburger Schlagwirthſchaft vertrauter, tha⸗ 
tiger Oeconom, 46 Jahr alt und verheirathet, ſucht zum 
iſten Juli oder ſpaͤteſtens bis zu Micharli d. I. ein 
dauerndes Unterkommen als Adminiſtrator oder als Ober⸗ 

nſpector mehrerer Güter, und zwar nur für ſeine 
Derien zu erhalten. Auf Verlangen kann derſelbe 

icherheit ſtellen. Nähere Nachricht ertheilt auf franz 
kite Briefe oder mündlich der Prediger Elafen zu Boeck 
bei Stettin, und der Kaufmann Eduard Gottſchalck in 
Stettin, Breiteſtraße No. 381, wo auch genügende Utz 
teſte deponirt ſind. 


Ein Oeconom, felbftftändig und in feinen 
beſten Jahren, welcher alle Branchen der 
Landwirthſchaft gründlich verſteht, ſucht zum 
iſten Juli d. J. eine Ober- Inſpector⸗ oder 
erſte Stelle. Naͤhere Auskunft hieruͤber er⸗ 
theilt der Mechanikus C. F. Schultz, am 
kleinen Paradeplatz No. 489. 


Ein wohlgebildeter junger Mann, welcher auf einem 
bedeutenden Gute die Landwirthſchaft erlernt hat, und 
von feinem Hexrn Prinzipal, wo er ſich bis zu ſeiner 
Anſtellung aufhält, beſtens empfohlen wird, ſucht eine für 
ihn paſſende Stelle. Näheres in der Zeitungs-Expedition. 


Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren, mit einem 


echsjaͤhrigen Zeugniß verſehen wünſcht placirt zu werden. 
ae Krautmarkt No. 1036. 


Ein 4 Maͤdchen ſucht eine Stelle als Erzieherin 2 2 85 


bei einer Familie auf dem Lande. Sie ift im Stande 
in allen Lehrgegenſtaͤnden gründlich zu unterrichten, die 
Muſik ausgenommen. Das Naͤbere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Ein gebildetes junges Madchen, die in Puk⸗ und allen 
weiblichen Hand⸗Arbeiten geübt iſt, fucht ein Unterkom⸗ 
men, wo möglich in einer kleinen Stadt. Näheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. 8 

Ein gebildetes junges Mädchen fucht ein Engagement 
nur Unterftügung in einem Pukgeſchäft in einer kleinen 
Stadt. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


— 


Bei einer Glashütte im Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche ſeit langen Jahren ununterbrochen ar⸗ 
beiten laßt, werden zwei geſchickte Glasmacher unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen geſucht. Das Nähere iſt hei 
dem Herrn E. Dethloff in Stettin zu erfahren. * 


Ein junges Mädchen von gutem Herkommen und 
bestens empfohlen, wünscht hier oder nach ausser- 
halb in einer Familie placirt zu werden, Sie ist 
in weiblichen Arbeiten erfahren, und bereit, in der 
Wirthschaft hülfreiche Hand zu leisten, so wie den 
Unterricht jüngerer Kinder zu übernehmen, — Nä- 
here Auskunft beliebe man gefälligst Schulzenstr. 

ı No, 339 zu erfragen, 


Anzeigen dermiſchten Inhalts. 


Ein geehrtes bieſiges und auswirtiges Publikum er⸗ 

laube ich mir von der erfolgten Eroͤffnung meines 

Eiſen⸗ und kurze Waaren⸗Geſchaͤfts, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 123, 0. 
hier in Kenntniß zu ſeben, durch reelle und billige Be⸗ 
dienung werde ich das Vertrauen der mich Berhrenden 
zu rechtfertigen wiffen, und bitte daher um recht zahlrei⸗ 

chen gütigen Befuh. _ 
Stettin, den Akten Juni 1834. 
Friedrich Wegner. 


Es iſt Mittwochs, den Aten d., ein gewundener Palme 

ſtock, braun, mit ſchwarzem Hornknopf und einem einge⸗ 
legten Goldplätechen, worauf der Name Eduard, wahr⸗ 
ſcheinlich vom Berliner Thore an bis zum Fort⸗Preußen, 
verloren gegangen. Wer denfelben im Gasthof zum Fürs 
ſten Blücher abgiebt, erhält 1 Thlr. Belohnung. 
N „%%% %%% „%%% „„ „„ * 
Mein Etabliſſement zur Anfertigung moderner? 
* Herren- Anzüge zeige ich Einem hohen Adel, fo wie z 
* Einem reſp. hieſigen und auswärtigen Publikum gan; z 
Z ergebenft an, verſpreche dabei prompte und reelle Be⸗ : 
: dingungen und bitte deshalb um geneigten Zuſpruch. 
J. Calließ, Kleidermacher, 

gr. Oderſtraße No. 73. 


BETTTTTITTETT l e t eee * 

, 8 8 

Damen⸗Schuhau. Stiefel Lagergz 
n 


— 2 [3 * 
54 C. Helfrich in Berlin, 
vefinden Sich Schuhſtr. * 147, Parterre. 
„ 
Zu Michaelis d. J. wird in der Nähe der kl. Dom⸗ 
free ein Lokal von 3—4 Stuben nebft Zubehör geſucht. 
3er ein ſolches je vermiethen hat, beliebe feine Adreſſe 
„in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition 


2 
„%%%, 


unter Litt. A. 
abzugeben. 


Silhouetten. 
Eimelne ſchware Silhouetten, ſowie auch game Familien⸗ 
Stucke werden nach Wunſch treffend und billig ausgearbei⸗ 
tet, ſowohl in als außer dem Haufe“ Breiteſtr. No. 401. 


e Nu fegte. 
Einem Hochgeehrten Publikum zeige u ergebenſt an, 
daß während des Wollmarkts täglich Vorftellungen mei⸗ 
nes maleriſchen Welt⸗Theaters im Engliſchen Haufe, 
in der Breitenſtraße ſtattfinden, und täglich andere An⸗ 
ſichten aufgeſtellt werden. F. Gebhard. 


. Anzeige. 

Mit Obrigkeitlicher Bewilligung zeigt Unterzeichneter 
hiermit an, daß er in einigen Tagen, bei günftiger Wit⸗ 
terung, im Garten des Herrn Stumpf eine geroſtatiſche 
Luftjagd wird auffteigen Taffen, beſtehend in Hirſch, Hund 
und Jaͤger und noch andern komiſchen Figuren, wozu er 
ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt einladet. Den Tag 
und das Nähere werden die Anſchlagezettel beſtimmen. 

; F. Gebhard. 


